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alsbald aufgeklärt werden. Anderweitigen Infor⸗ 
mationen zufolge ſoll der junge Kugel⸗Aufleſer 
von Saarbrücken auf Schloß Dave eine ganz eigen⸗ 
thümliche Sprache geführt und einen Staatsſtreich 


Einbuße an der Garniſon erlitten, die ſoeben durch ſich heute vor der I. Criminaldeputation des 
das Einrücken einer Koſaken⸗Diviſion theilweiſe Stadtgerichts ab. Bei der in jenem Wahlkreiſe 
ausgeglichen iſt. Höchſt bezeichnend für die vorgenommenen Nachwahl ging es bekanntlich ſehr 
empfindlichen Verluſte an Offizieren, welche die ſtürmiſch her und die zur Entgegennahme der 


Felegramme der Danziger Zeitung. 
London, 6. October. Geſtern fand ein 
außer ordentlicher Miniſterrath ſtatt. 


Der „Daily News“⸗Correſpondent im ruſſi⸗ 
ſchen Lager in Armenien ci aus 
Rosrecheno, 4. October; Heute Nachmittag um 
3 Uhr eee die Ruſſen den Kiziltepe. Als 
Mukhtar Paſcha feine Verbindung mit Kars be⸗ 
droht ſah, ſandte er 20 Bataillone gegen das 
ruſſiſche Centrum vor. Die Türken, mit furcht⸗ 
barem Artilleriefeuer empfangen, wurden von den 
ruſſiſchen Tirailleuren zurückgeworfen und bis 
Subatan auf ihrem fluchtartigen Rückzuge verfolgt. 
Petersburg, 6. October. Officiell wird 
von Plewna gemeldet: Oberſt Lewis 
bentete am 2. d. bei dem Dorfe Radomirzi, an 
der von Plewna nach Sofia führenden Chauſſee, 
einen türkiſchen Transport mit Salz, Arzneimitteln 
und Vieh und zerſtörte daſelbſt die Brücke und 
die Telegraphenlinie. Die Beſchießung dauert fort. 
Bukarest, 6. October. Wegen der unge⸗ 
ſunden Lage von Gornii Studen iſt die Ver⸗ 
legung des Hauptquartiers nach dem höher 
gelegenen Siſtowa in Ausſicht genommen. 
Kon ſtantin opel, 6. Octbr. Muktar Paſcha 
meldet die am 4. d. erfolgte Wiederbeſetzung des 


Armee in Bulgarien er 
Ausführung begriffene Verfügung, wonach 


er. zurück. 


ein 
großer Theil der Offiziere der in Polen und in 
anderen ruſſiſchen Gouvernements ſtationirten Re⸗ 
gimenter nach dem Kriegsſchauplatze abgeht, um 
die dortigen Lücken auszufüllen. Ebenſo geben die 
genannten Regimenter einen Theil ihrer Chargen 
und altgedienten Soldaten an die auf dem Kriegs⸗ 
ſchauplatze befindlichen Regimenter ab. 
Das ruſſiſche große Hauptquartier zieht 
ſich bereits nach der Donau, nach Siſtowa 


ungeſunde Gornii Studen. Wir bemerken dazu, 


daß Gornii zu deutſch „Ober⸗“ heißt, daß es 


außer Gornii⸗Studen zwei tiefer liegende Dolnii 
(Unter⸗) Studen giebt und daß Siſtowa unmittel- 
bar an der Donau liegt, welche natürlich tiefer als 
jeder Punkt Bulgariens liegt. Südlich von 
Siſtowa unweit dieſer Stadt liegt freilich der 735 
Fuß hohe Kadi Bair (die Richter⸗Höhe), während 
wir bei Gornii Studen nur 430 Fuß (130 M.) 
angegeben finden. 

Die ſeit dem 2. d. in Armenien ſtattfindenden 


litten hat, iſt die in voller 


Dieſes ſoll angeblich höher liegen, als das 


Innern Unter den Linden 


Candidatenrede v. Saucken's⸗Tarputſchen vom 
Stadtrath Romſtaedt nach dem Neuen Geſellſchafts⸗ 
hauſe einberufen geweſene Verſammlung der Fort⸗ 
ſchrittspartei hatte unter den Störungen der in 
Maſſen erſchienenen Soeialdemokraten arg zu 
leiden. Unter den Unruheſtiftern befand ſich auch 
der ſocialdemokratiſche Tiſchlergeſelle Grimpe, der 
nach mehrfacher vergeblicher Aufforderung zum 


Verlaſſen des Saales mit Hilfe der Polizei hinaus⸗ 


gebracht werden mußte. Er wurde deshalb wegen 
Hausfriedensbruchs zu 40 Mk. Geldbuße ver⸗ 
ürtheilt. Bemerkenswerth iſt noch, daß ſowohl 
Stadtrath Romſtaedt, der den Saal gemiethet, 
als auch der Beſitzer des Saales angaben, wohl 
eine Anzeige des Vorfalls der Polizei gemacht zu 
haben, aber entſchieden beſtritten, einen Strafantrag 
geſtellt zu haben. Fn Folge deſſen ließ der 
Staatsanwalt die Anklage fallen; trotzdem fällte 
der Gerichtshof das angegebene Urtheil. 4 
— Der Ausbau des Miniſteriums des 
iſt nun bereits ſeit 
beträchtlicher Zeit beendet, und die Bureau⸗Räume 
ſind ſämmtlich ihrer Beſtimmung übergeben. Es 


zu ſeinen Gunſten im Falle eines republikaniſchen 
Wahlſieges mit einer Beſtimmtheit in Ausſicht ge⸗ 
ſtellt haben, welche alle Anweſenden verblüffte. 
Dänemark. 5 
Kopenhagen, 4. Oet. In der vom Folkething 
gegen die früheren Miniſter Hall und Worſaae 
wegen geſetzwidrigen Verfahrens bei Aufführung 
des neuen Theatergebäudes anhängig gemachten 
Anklageſache hat das Reichsgericht heute ein 
freiſprechendes Erkenntniß ertheilt. Die Koſten, die 
ſich für den Ankläger und für den Vertheidiger 
allein auf je 2000 Kronen beziffern, ſind der 
Staatskaſſe zur Laſt gelegt. (W. T.) 


Serbien. . 
Dem „N. W. Tageblatt“ telegraphirt man 
aus Belgard, 5. Oktbr: Die Miliz iſt beordert, 
am 8. d. in die für ſie beſtimmten Lager einzu⸗ 


rücken und ſodann mit dem ſtehenden Heere an 
die Grenze abzumarſchiren. Es ſind größere Par⸗ 
tien neu angekaufter Chaſſepotgewehre hier ein⸗ 
getroffen. 


Aegypten. 
Alexandrien, 2. Oktbr. Nach hier einge⸗ 


von den Ruſſen verlaſſenen großen Janilar und 
die Fortdauer des Kampfes. 


r ee 
Lelegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 

Wien, 5. Oet. Die „Pol. Corr.“ meldet aus 
Athen von heute: Der König begiebt ſich demnächſt 
zur Inſpicirung der griechiſchen Truppen an die 
türkiſche Grenze. Die Entſcheidung über die Be⸗ 
ſetzung des Miniſterpräſidenten⸗Poſtens iſt neuer⸗ 
dings wieder vertagt worden. — Eine Depeſche 
des Blattes aus Belgrad von heute beſagt: Die 
Corps⸗Commandanten Nicolitſch und Alimpitſch 
ſind mit ihrem Stabe abgegangen, die beurlaubten 


ift dies Miniſterialgebäude wohl das ſtattlichſte 
von allen, welche Berlin jetzt beſitzt; man hört über 
die Anlage der Dienſträume nur eine Stimme des 
Lobes. Die Miniſterialwohnung, welche ſehr com⸗ 
fortabel eingerichtet und ausgeſtattet worden, hat 
der Miniſter des Innern z. Z. noch nicht bezogen. 
Er ſcheint es vorzuziehen, einſtweilen noch in der 
Interimswohnung zu verbleiben, welche er im 
Gebäude des Staatsminiſteriums an der Ecke der 
Wilhelms⸗ und Behrenſtraße ſeit etlichen Jahren 
inne hat. — Uebrigens ſind ſeit den letzten Jahren, 
alſo ſeit Erweiterung der Monarchie, alle Miniſterien, 
mit Ausnahme des Cultusminiſteriums, ausgebaut 


troffenen Nachrichten iſt Gordon Paſcha in Kaſſala 
angekommen, um nach Sennaar zu gehen und mit 
dem König Johannes von Abeſſinien Friedens⸗ 
bedingungen zu vereinbaren. Er wird ſpäter nach 
der Küſte reiſen, um ſich von dort nach Aegypten 
einzuſchiffen. In Suez iſt aus Maſſaua ein Dampf⸗ 
boot angekommen, das an Bord den Leichnam des 
im Kriege mit Abeſſinien getödteten Generals 
Raſchid Paſcha führte. Der Körper war vor 
Kurzem auf Befehl des Khedive gegen Löſegeld von 
den Abeſſiniern erworben worden. 


Aachrichten vom Ariegsſchauplatz. 


Kämpfe haben ſich, wie es ſcheint, hauptſächlich um 
die etwa 2 Meilen öſtlich von Kara liegenden 
Berge gedreht, den 6820 Fuß hohen Kütſchük 
(kleinen) Yagni und den 7448 Fuß hohen Böjuf 
(großen) Yagni, das letztere Wort mit der ver⸗ 
ſchiedenſten Schreibart. Den erſteren Berg haben 
die Ruſſen nicht nehmen können, wohl aber hatten 
ſie den letzteren erſtürmt, haben ihn aber nach der 
neueſten türkiſcheu Depeſche wieder aufgeben müſſen. 

Mehem ed Ali iſt abgeſetzt, weil man ihn in 
Konſtantinopel beſchuldigt, den Durchbruch der 
Jantra⸗Linie vermocht, aber aus übel angebrach⸗ 


Offiziere ſind einberufen, an die Milizſoldaten des 
erſten Aufgebots in den Grenzdiſtricten iſt Befehl 
ergangen, ſich zu 25tägigen Lagerübungen zu ſtellen, 
eine Brigade iſt an den Timok abgegangen. Die 
Türken führen in Zwornik und Bjelina Schanz⸗ 
arbeiten aus. 
Kapenhagen, 5. October. Das Jolkething 
iu heute einſtimmig den Seitens des Führers der 
inken eingebrachten Antrag angenommen, das 
Budget für das laufende Finanzjahr einem Comite 
aus 15 Mitgliedern zu überweiſen, welches mit 
dem Miniſterium über die Form der Vorlage des 
proviſoriſchen Budgets verhandeln und die Annahme 
des definitiven Budgets anbahnen ſoll, wenn das 
proviſoriſche Budget, wie die Linke vorausſetzt, ab⸗ 
gelehnt werden ſollte. 


Danzig, 6. Oktober. 


Der heutige „Staatsanzeiger“ enthält, wie 
wir ſchon geſtern ankündigen konnten, die königliche 
Verordnung, durch welche die beiden Häuſer des 
preußiſchen Landtages zum 21. Ockober nach 


* 
F 
r 


Berlin berufen werden. Die beſondere Benach⸗ 


richtigung über Ort und Zeit der Eröffnungs⸗ 
ſitzung wird in den Bureaux der beiden Häuſer 
am 20. und 21. offen liegen. a 
Der Handelsminiſter Dr. Achenbach wird — 
wie man uns ſchreibt — morgen von ſeiner nach 
der Provinz Schleswig⸗Holſtein unternommenen 
Dienſtreiſe nochmals zurückkehren. In den ſonſt 
gut unterrichteten politiſchen Kreiſen wurde, wie 
man uns berichtet, bis geſtern Abend ſtark be⸗ 
zweifelt, daß den Gerüchten über den Rücktritt 
dieſes Miniſters Thatſachen zu Grunde liegen; 
von irgend welchen tiefergehenden Meinungsver⸗ 
ſchiedenheiten zwischen ihm undſdem geſtern früh nach 
der Hauptſtadt zurückgekehrten Reichskanzler über 
entſcheidende Fragen der Wirthſchaftspolitik war 
nichts bekannt geworden. Dagegen erhalten wir heute 
aus einer offiziöſen Quelle folgende auffällige 
Mittheilung. 

„Bei dem ſchönen Wetter, das heute eingetreten iſt, 
könnte man verſucht ſein, zu wünſchen, Fürſt Bismarck 
hätte ſeine Rückkehr in die Hauptſtadt noch länger ver⸗ 
zögert, wenn man nicht allgemein glaubte, daß ſeine 
Rückkehr nothwendig war, um den ſich mit jedem Tage 
höher häufenden Gerüchten von einer Miniſterkriſe 
ein Ende zu machen. Die Zeit der Gerüchte 
dürfte in der That vorüber ſein und 
Thatſachen dürften an die Stelle der⸗ 
ſelben treten, ſeit der Mann der That⸗ 
ſachen wieder da iſt“. 

f Dem Anſcheine nach iſt alſo doch Etwas im 

Werke, und nach dieſen geheimnißvoll dunkeln 

Worten etwas nicht Kleines, auf deſſen Entwicke⸗ 
lung man emen ſein muß. 

Die „Germania“ erklärt ſich jetzt in Bezug 
auf die „polniſche Frage“ frei von jeder Schuld 
an der Auffaſſung, als ob eine Bewegung in 

Polen zu wünſchen und zu unterſtützen ſei. Eine 
officiöſe Notiz ſagt zu dem betreffenden Artikel des 
ultramontanen Blattes: „Der ganze Artikel 
erinnert an Reinecke Fuchs. Man wird abwarten 

müſſen, ob damit eine neue Stellung zu der 
polniſchen Frage eingeleitet worden iſt.“ 5 

Aus Warſchau wird berichtet, dort liege kein 

Anzeichen dafür vor, daß der General⸗Gouverneur 
Graf Kotzebue nach dem Kriegsſchauplatze ab⸗ 
gehen werde. Er habe in Warſchau vollauf zu 
thun, nicht mit der politiſchen Verwaltung, ſondern 
mit militäriſchen Dispoſitionen. In Folge der 
Truppennachſchübe iſt der Effectivbeſtand der in 
Piolen befindlichen Truppen auf 50 000 Mann ge⸗ 
funken. Selbſt Warſchau hat eine beträchtliche 


ter Vorſicht unterlaſſen zu haben. 


Die Petersburger offiziöſe „Agence Ruſſe“ 
bemerkt gegenüber den Auslaſſungen der „Daily 
News“ über eine Vermittelung auf der Baſis 


der Beſchlüſſe der Konſtantinopeler Confe⸗ 
renz, das engliſche Journal vergeſſe dabei die Um⸗ 
ſtände, welche gegenwärtig dieſe Baſis unmög⸗ 


lich machten. Wenn man auch den nationalen 
Stolz Rußlands ganz außer Acht laſſe, ſo ſei es 
doch erſichtlich, daß die Verachtung, welche die 
Türken vor Europa hegen, die Pforte bei dem ge⸗ 
genwärtigen Stande der Dinge hindern werde, 
jetzt die Bedingungen anzunehmen, welche ſie auf 
der Konſtantinopeler Conferenz abgelehnt habe. 
Endlich ſei zu erwägen, daß die Beziehungen der 
Muſelmänner zu den Chriſten damals zwar 
ſchwierig, aber unter gewiſſen Bedingungen 
möglich geweſen ſeien. Fortan aber würden die⸗ 
ſelben völlig un möglich werden. 


Deutſchland. 

Berlin, 5. Oct. Seitens des Finanz 
miniſters iſt Wi die Zuſtimmung zur Beſchaffung 
der für die Waſſerbauten erforderlichen Mittel 
auf dem Anleihewege ertheilt worden. Es wird 
dieſer Gegenſtand unſtreitig zu einer der wichtigſten 
Vorlagen der Landtagsſeſſion führen. Zunächſt 
handelt es ſich um den Ausbau der Waſſerſtraßen 
in und um Berlin, ferner der Canäle, die aus und 
zu der Mark Brandenburg führen, wie des Finow⸗ 
Canals 2c., im Weiteren des Bromberger⸗ und 
des Ems⸗Jahde⸗Canals. Von erheblich größerer 
Bedeutung ſind jedoch die in Ausſicht genommenen 
Hafenbauten, welche gleichfalls aus den durch 
die Anleihe zu beſchaffenden Geldern beſtritten 
werden ſollen. Hier kommt der Ausbau ſämmt⸗ 
licher Oſtſeehäfen und an erſter Stelle die Er⸗ 
weiterung des Hafens von Pillau in Betracht. 
Seit Erweiterung des ruſſiſchen Eiſenbahnnetzes 
hat ſich die Ein⸗ und Ausfuhr zur See auf das 
Vierfache erhöht und die Wichtigkeit des Hafens 
von Pillau iſt deshalb ſo hervorgetreten, weil 
derſelbe eisfrei bleibt, während die ruſſiſchen Häfen 
ſämmtlich zufrieren. Bei dem jetzigen Binnenverkehr 
beſtanden für den Hafen nur ſehr beſcheidene 
Einrichtungen, da man bei der Anlage an den jetzt 
eingetretenen Aufſchwung nicht denken konnte. So⸗ 
fort bei dem Eintritt der neuen Verhältniſſe hatte 
das Handelsminiſterium den Ausbau des Hafens 
energiſch befürwortet und mit allem Eifer betrieben. 
Die umfangreichen Bauten erfordern einen Koſten⸗ 
aufwand von 15 000 000 Mk., wovon etwa die 
Hälfte für Molenbauten und der Reſt für die Er⸗ 
weiterung des Hafens erforderlich iſt. Die Stadt 
Königsberg wird durch den Ausbau des Hafens 
von Pillau unſtreitig den Rang eines Welthandels⸗ 
platzes erlangen und Oſtpreußen in Bezug auf ſei⸗ 
nen Handel und ſeine Landwirthſchaft einen groß⸗ 
artigen Aufſchwung gewinnen, da dieſer Provinz 
durch die jetzigen Hafen⸗ und Eiſenbahn⸗Verbin⸗ 
dungen endlich ein ergiebiges Hinterland erſchloſſen 
iſt. Der Handelsminiſter Dr. Achenbach hat das 
unſtreitbare Verdienſt. durch energiſche Feſthaltung 
der hier in Frage kommenden, weittragenden poli⸗ 
tiſchen und handelspolitiſchen Geſichtspunkte unter 
Ueberwindung mancher entgegenſtehender Schwie⸗ 
rigkeiten, das Staatsminiſterium zu raſchem Vor⸗ 
gehen in dieſer Angelegenheit bewogen zu haben. 

* Das deutſche Geſchwader, beſtehend aus 
den Panzerſchiffen „Kaiſer“, „Friedrich Karl“, 
„Deutſchland“ und dem Aviſo „Falke“ iſt am 4. d. 
von Malta nach Gibraltar abgegangen. 

— Ein kleiner Epilog zur letzten Reichs⸗ 


tagswahl im dritten Berliner Wahlkreiſe ſpielte 


worden. 
ein Neubau in Ausſicht genommen. 


hieſigen Garniſon haben ſich am 1. d. Mts. außer⸗ 


tritt gemeldet und in den meiſten Fällen wegen 


z. B. haben ſich beim 2. Garde⸗Ulanen⸗Regiment 
mehr als 100, bei einer Escadron allein 34 Mann 


Wie man hört, iſt auch für das letztere 
* Bei ſämmtlichen Garde⸗Regimentern der 
ordentlich viele Recruten freiwillig zum Ein⸗ 


Brotloſigkeit dringend um Einſtellung gebeten. So 


geſtellt, von denen nur 2 Mann, als zum Militär⸗ 
dienſt nicht tauglich, zurückgewieſen wurden. Es 
iſt dieſe Thatſache wieder ein Zeichen der jetzigen 
ungünſtigen Erwerbsverhältniſſe. 

Aus Thüringen, 1. Oet. Der katholiſche 
Geiſtliche Hagemann in Geiſa hatte in dem 
wegen Zeugnißverweigerung eingeleiteten 
Verfahren, wie ſchon gemeldet, gegen das ver⸗ 
urtheilende Erkenntniß des Kreisgerichts zu Eiſenach 
Appellation eingelegt. Dieſe iſt nun verworfen 
und in Folge deſſen Frühmeſſer Hagemann am 
29. v. M. wegen Zeugnißverweigerung zu 15 Mark 
und in die Gerichtskoſten verurtheilt worden. Da 
Hagemann die Ausſage über das ihm wenn auch 
nicht in der Beichte, ſo doch in ſeiner Stellung als 
Seelſorger mitgetheilte Geheimniß vorausſichtlich 
auch ferner ablehnen wird, ſo ſteht für ihn eine 
ſucceſſive Strafverſchärfung in Ausſicht, die nach 
der ſeitherigen Geſetzgebung in unferem Groß⸗ 
herzogthume eine Geſammthaft von 6 Wochen als 
Maximum erreichen kann. 

Frankreich. 

Paris, 4. Octbr. Das nunmehr von der 
Linken des Senats erlaſſene Manifeſt weiſt 
die gegen die letzte Deputirtenkammen gerichteten 
Angriffe zurück und hebt hervor, daß die Kammer 
lediglich die Republik conſolidiren und die ultra⸗ 
montane Agitation unterdrücken wollte, die für die 
Inſtitution des Landes und für den öffentlichen 
Frieden gefährlich geworden ſei. Das ſeien die 
alleinigen Beſchwerden, die Grund zu ihrer Auf⸗ 
löſung gegeben hätten. Die Lage ſei eine ſchwierige, 
die Zukunft Frankreichs ſtehe auf dem Spiel. Das 
Land ſei berufen, darüber zu entſcheiden, ob ſeine 
Regierung ein perſönliches Regiment unter cle⸗ 
ricaler Beeinfluſſung ſein ſolle, oder ob das Land 
verſtehe fich ſelbſt zu regieren Im erſteren Falle 
ſeien die Freiheiten von 1789 bedroht, die Ord⸗ 
nung im Innern und der Friede nach Außen ge⸗ 
fährdet. Im zweiten Falle werde die Republik 
conſolidirt, Ruhe und Vertrauen wieder hergeſtellt 
und der Friede befeſtigt ſein, den unter den gegen⸗ 
wärtigen Verhältniſſen Europas die Republik 
allein Franreich erhalten und bewahren könne. 
Könne da noch ein Schwanken geſtattet ſein? Dos 
Manifeſt weiſt ferner den Vorwurf des Radikalis⸗ 
mus und der Demagogie zurück und ſchließt mit 
der Aufforderung an die Wähler, ihren Willen in 
entſchiedenſter und unwiderleglicher Weiſe kund zu 
thun. Sobald ſie geſprochen haben würden, werde 
auch ihrem Worte gehorcht werden müſſen. 

Belgien. 

Brüffel, 1. Oct. Der Prinz Louis Na⸗ 
poleon hat geſtern Schloß Dave und Belgien 
verlaſſen, und dürfte wohl zur Stunde wieder auf 
engliſchem Boden ſich befinden. Obgleich das of⸗ 
fietöfe „Journal de Bruxelles“ wiſſen will, daß 


nur der Zufall den Prinzen mit dem Hofmarſchall 
Grafen van der Straeten⸗Pouthoz im Luxenburger 
Bahnhofe zuſammengeführt habe, fo wird dem Fr. J.“ 
gut unterrichteter Seite, 


und zwar von gewöhnlich 
verſichert, daß der Hofmarſchall den Prinzen bis 


in's Schloß Dave begleitet habe und dort eben⸗ 
falls zu Gaſte geweſen ſei. Der Umſtand dürſte betr. Feier beiwohne. 


Wien, 5. Oetbr. Telegramme des „N. W. 


Tageblatt“ aus Ruſtſchuk vom 4. d. M.: Geſtern 


überſchritten Abtheilungen der unter Fuad und 


Aſſaf Paſcha ſtehenden Truppen den Lom unweit 
Stroko und griffen die ruſſiſchen Poſitionen an. 
Die Ruſſen gingen nach ſechsſtündigem Kampfe 
auf Damomila zurück, die Türken campiren auf 
den neu eingenommenen Poſitionen, andert! i 
Stunden vom linken Ufer des Lom. Auf ruſſiſcher 


Seite war der größte Theil des 12. Armeecorps 
engagirt. — Der Commandant von Osmanbazar, 
Salim Paſcha, berichtet, er habe eine mit 6 Ge⸗ 
ſchützen von Koſova bis Dzuwarkir vorgedrungene 
ruſſiſche Brigade zurückgewieſen. — Suleiman 


Paſcha iſt heute früh in Rasgrad eingetroffen und 
nach Kaſeljewo weiter gereiſt. Mehemed Ali 


Paſcha hat in der vergangenen Racht das Haupt⸗ 
quartier verlaſſen. Fazli Paſcha übernimmt den 
Befehl über ein Armeecorps unter Suleimann 


Paſcha. — Das Bombardement von Ruſtſchuck aus 


wird fortgeſetzt, die ruſſiſchen Batterien in Sloboſta 
wurden zum Schweigen gebracht. 

Petersburg, 5. Oetbr. Offizielles Telegramm 
vom Kriegsſchauplatze vor Plewna vom 3. e. Die 
ruſſiſche Armee von Ruſtſchuck iſt nach dem Rück⸗ 
zuge Mehemed Ali Paſchas im Vorrücken begriffen. 
— Bei Siliſtria treffen die Türken Vorbereitungen 
zum Uebergang über die Donau. Seitens der 
Ruſſen ſind A e BEN vorbereitet. — Im 
Balkan herrſcht Ruhe, nur bei Schipka haben am 
2. c. einzelne Scharmützel ſtattgefunden, in welchen 
General Mirski leicht verwundet wurde. — Am 
1. c. rückte eine türkiiche Colonne von 5 Bataillio⸗ 
nen, 4 Escadrons und Artillerie behufs Fouragi⸗ 
rung aus Plewna gegen den Widfluß bis zum 
Dorfe Doinz Metropol vor. Eine ruſſiſche Cavalle⸗ 
riecolonne unter dem General Tſchernoſudoff zwang 
jedoch durch Artilleriefeuer und durch das Feuer 
der herbeigeeilten Dragoner, ſowie durch 
Attaken der Dragoner, Koſaken, Kubanzen 
und Rumänen, den Feind, nach Plewna 
zurückzukehren. Unſere reitende Artillerie, welche 
vortrefflich ſchoß, ſetzte das Dorf in Brand und 
ſprengte einen Munitionskarren in die Luft, wo⸗ 
durch der Feind zu ſchnellem Rückzuge gezwungen 
wurde. Unſererſeits wurden 2 Offiziere verwundet; 
außerdem hatten wir 40 Mann todt und verwundet. 
Geſtern, am 2. c. Abends, beſchoſſen die Türken 
unſere und die rumäniſchen Poſitionen heftiger. 
Wir verloren 2 Todte und einen Verwundeten, die 
Rumänen einen Todten. Hierauf unterhielten unſere 
Batterien während der ganzen Nacht das Feuer. 
Heute dauerte das Feuer fort. In einer türkiſchen 
Redoute flog ein Pulvermagazin auf. Die Türken 
erwiederten das Feuer faſt gar nicht. Heute wurde 
ein Parlamentär von uns abgeſandt, um wegen 
der Beerdigung der Gefallenen und Aufleſung der 
Verwundeten zu unterhandeln. Die Türken er⸗ 
klärten ſich hiermit einverſtanden. 


; Danzig, 6. Detober. 

Wie wir zu unſerem Bedauern vernehmen 
iſt die anfänglich in Augſicht geftellte Erfüllung 
des von der Deputation des weſtpreuß. Central⸗ 
Comites dem Kronprinzen vorgetragenen Wunſches, 
daß derſelbe bei Gelegenheit der Marienburger 
Denkmalsfeier ſeinen älteſten Sohn, den Prinzen 
Wilhelm in die neue Provinz Weſtpreußen ein⸗ 
führe, neuerdings zweifelhaft geworden. Nach einem 
hier eingetroffenen Schreiben des kronprinzlichen 
Hofmarſchallamtes wird es ſich nämlich ſchwerlich 
ermöglichen laſſen, daß Prinz Wilhelm der 


al 


* Mie unfer Berliner A-Correfpondent heute 


meldet, iſt die Anleihe für Waſſerbauten, aus 


welcher ein erheblicher Theil auch für die Verbeſſe⸗ 


rung der Oſtſeehäfen aufgewendet werden ſoll, 
nunmehr vom Finanzminiſter genehmigt. 


* Seit Jahren iſt hier in öffentlichen Ver⸗ 
ſammlungen vielfach der Wunſch zum Ausdruck 
ebracht worden, daß auch für Danzig eine größere 


aſch⸗Anſtalt errichtet werden möchte. Dieſer 


Wunſch hat nunmehr Ausſicht auf Verwirklichnng. 
Ein gegenwärtig außerhalb Danzigs wohnender 
Unternehmer beabſichtigt auf einem Grundſtück im 
Poggenpfuhl eine ſolche Anſtalt zu errichten und 
Der Betrieb 
derſelben ſoll derart eingerichtet werden, daß die 
Hausfrauen die Wäſche in die Anſtalt ſchicken und 
zur Beaufſichtigung des Waſchprozeſſes ſelbſt hin⸗ 
kommen. Inſofern nicht für beſtimmte Tage abonnirt 
iſt, wird das Waſchen einige Tage vorher angezeigt 


noch in dieſem Herbſt zu eröffnen. 


und die Anſtalt beſtimmt die Zeit dafür. Dort wird 


die Wäſche gewogen, von dem betreffenden Dienſt⸗ 
mädchen eingeweicht, darauf in die Waſchmaſchine 
gethan und hier / Stunde in heißem Seifen⸗ k 
in 
Körben zu den Auflegetiſchen gebracht, wo das 
Mädchen Stück für Stück durchſieht und die noch 
vorhandenen Flecke ſowie ſchweißigen Stellen mit 
Seife einreibt, worauf die Wäſche zum zweiten 
Male in die Maſchine kommt und hier wieder 
7% Stunde mit Seifwaſſer unter Zuſtrömen von 
Dampf bearbeitet wird. In der Spülmaſchine 
wird nun die Wäſche 5 Minuten in reinem kalten 
Waſſer geſpült, wobei ſie zugleich geblaut werden 
kann, dann auf der Centrifugalmaſchine halb 
All dieſe Operationen erfordern 
Das völlige Trocknen 
kann demnächſt entweder im Hauſe oder ebenfalls 
in der Anſtalt geſchehen, ohne daß es dazu weiterer 
Aufſicht bedarf. Es hat das Verfahren nicht nur 
zahlreiche Vortheile, ſondern auch die Annehmlich⸗ 
keit, daß die Hausfrau die Wäſche ſtets vor 
Augen hat, letztere auch immer getrennt von anderer 
Wäſche behandelt wird. Da hierbei jedes Aus⸗ 
ringen, Reiben und Bürſten fortfällt, die Arbeit 
einem Heben und 


waſſer behandelt, dann herausgenommen, 


trocken gemacht. 
ungefähr 2 Stunden Zeit. 


der Waſchmaſchine nur in . 
Fallenlaſſen der Wäſche, und die der Centrifugal⸗ 
maſchine nur in einem ſchnellen Herumdrehen be⸗ 


ſteht, ſo iſt die Abnutzung der Wäſche in einer 
ſolchen Anſtalt neueſter Einrichtung ſehr viel ge⸗ 


ringer, als ſelbſt bei der vorſichtigſten Hand⸗ 
wäſcherei. 


Für den Feſtzug der Stadt Marienburg zur 


Feier der Denkmals⸗ Enthüllung iſt das Programm 
jetzt endgiltig feſtgeſtellt. Der Zug wird ſich außerhalb 


des Denkmalsplatzes ſammeln und mit dem Augenblicke 


in Bewegung ſetzen, in welchem durch Kanonenſchüſſe 
verkündet wird, daß die Hülle von dem Denkmal ge⸗ 
fallen. Der Zug wird ſich alsdann in folgender Reihe 
entwickeln: 1) Herold zu Pferde. 2) Trompeter Corps 
u Pferde. 3) Baunerträger. 4) Landmeiſter mit Comthur⸗ 
itter⸗ und Knappen⸗Gefolge. 5) Hochmeiſter mit gleichem 
Gefolge und littaniſchen Fürſten. 6) Zugführer der 
Bürger Marienburg's. 7) Gruppe zu Wagen, darſtellend: 
die Ueberreichung der Stiftungsurkunde der Stadt 
Marienburg durch den Landmeiſter Conrad v. Thierberg 
an den damaligen Schultheiß im Jahre 1276. 8) Gruppe 
zu Wagen, darſtellend: den Bau des Buttermilchthurmes 
in Marienburg. 9) Muſikcorps. 10) Das Fleiſchergewerk 


ſchmieden aus alter Zeit). 23. Schneider:, Kürſchner⸗ 
und Schuhmacher⸗Gewerk. 24. Gruppe, darſtellend: die 
Stiftung der Schützengilde zu Marienburg durch den 
Hochmeiſter Winrich von Kniprode (1354). 25) Muſik⸗ 
corps. 26) Schützengilde der Jetztzeit, vertreten durch 
Deputationen der Gilden von Marienburg, Danzig, 
Dirſchau, Marienwerder, Neuteich und Stuhm. 
27) Gruppe des kaufmänniſchen Vereins zu Marien⸗ 
burg. 28) Gruppen des Markifleckens Tiegenhof, dar⸗ 
ſtellend: Eſſigfabrikation, Bierbrauerei und Gerberei. 
29) Gruppe der Molkerei⸗Genoſſenſchaft Stuhm, dar⸗ 
ſtellend: Butter⸗ und Käſefabrikation. 30) Zug der 
Töpfer (mit Bannerführer und coſtümirten Begleitern), 
Stellmacher, Böttcher, Maler, Buchdrucker, Buchbinder, 
Klempuer, Glaſer, Korbmacher und Handſchuhmacher. 
31) Gruppe der Feuerwehr. 32) Gruppe der Gärtner. 
33) Deputirte der Turn⸗Vereine des Unter⸗Weichſel⸗ 
Gaues. 34) Muſikcorps. — Für die Gruppe, welche 
den Betrieb der Lieſſauer Zuckerfabrik veran⸗ 
ſchaulichen ſoll, iſt in der hieſigen Wagenfabrik des Hrn. 
Röll ein auf das Glänzendſte ausgeſtatteter großer 
Wagen hergeſtellt worden, welcher heute zum Aufban 
der Producte an die betr. Fabrik abgeſandt worden iſt. 

* Der Ober⸗Poſtkaſſen⸗Buchhalter Heinrici bier. 
ſelbft ift zum Ober⸗Poſtkaſſen⸗Rendanten, die Poſt⸗ 
ſecretäre Goldſtein und Reck hierſelbſt ſind zu Ober⸗ 
Poſtſecretären ernannt. 

* Der Chef der Admiralität hat unterm 23. v. M. 
neue Beſtimmungen für die Stellung und Ausbil: 
dung als Geſchützmeiſter (bisher Monteur) erlaſſen. 
Behufs der Ausbildung gilt als Vorbedingung, daß 
der Betreffende gewandter Metallarbeiter iſt. Dann 
werden die Bewerber zuerſt auf zwei bis drei Monate 
an Bord des Artillerieſchiffes commandirt, wo ſie in 
ſämmtlichen Nummern am Geſchütz ausgebildet werden 
und eine Schießübung mitzumnchen haben. Es folgt 
nun auf etwa ſechs Monate eine Verwendung in der 
Geſchützreparaturwerkſtatt einer Werft, worauf der Be⸗ 
werber „auf drei Monate zur Dienſtleiſtung bei der 
Krupp'ſchen Fabrik commandirt wird.“ Hat er ſi 
hier bewährt, ſo wird er einer unter Vorſitz des 
Artilleriedirectors abzuhaltenden ſchriftlichen und münd⸗ 
lichen Prüfung unterworfen, worüber das Nähere genau 
feſtgeſetzt iſt EV 5 

* Der Zeitpunkt, an welchem die Eifenbahnlinie 
Danzig⸗Cöslin mit den übrigen hinterpommerſchen 
Bahnſtrecken in die Verwaltung des Staates übergeht, 
iſt nicht mehr fern und noch immer iſt, wie die „N. 
St. Z.“ erfährt, keine definitive Eutſcheidung über das 
Schickſal der bei dem Betriebe auf dieſen Bahnſtrecken 
beſchäftigten Beamten geſchaffen. Für viele Beamte 
ſollen aus dieſem innen fe der Ungewißheit peinliche 

rlegenheiten entitanden ſein. 5 { . 
= 9 r die Strecken der Berlin⸗Stettiner Eiſen⸗ 
bahn tritt der Winterfahrplan ebenfalls am 
15. October in Kraft. Durch denſelben wird die Zahl 
der Lokalzüge zwiſchen Danzig und Zoppot aber⸗ 


mals eingeſchränkt und bei mehreren Zügen eine I 

in: 
ftellung des Nachtzuges zwiſchen Stettin und Berlin, 
wird, wie es heißt, auf Einſpruch des Generalpoſt⸗ 


Abfahrt eingeführt werden. Die beabſichtigte 


meiſters unterbleiben. 


„Durch Beſtallung vom 29. September ift ſeitens 
des Miniſters des Innern der königl. Polizei⸗Com⸗ 
miſſarius Richard Tietz aus Breslau zum hieſigen 
Polizei⸗Inſpector ernannt und angewieſen worden, ſich 
zum Antritte feiner neuen Stellung ſchleunigſt hierher 
zu begeben. Hr. Tietz, welchem der Ruf eines tüch⸗ 
i obwohl noch nicht 40 
Jahre alt, ſeit faft 20 Jahren als Bureau⸗Aſſiſtent, 
Secretär, Criminal⸗ und Polizei⸗Commiſſarius beim 


tigen Beamten vorausgeht, iſt, 


Polizeipräſidium in Breslau beſchäftigt geweſen. 
Nächſten { 
‚Der Seekadet“ von Richard Genee, 
ien, wie in Berlin (auf der Friedrich⸗Wilhelmſtädtiſchen 
Bühne) große Erfolge gehabt hat, hier zur erſten Auf 
führung. Zugleich wird unſer Publikum die Freude 


Lang⸗Ratthey zum erſten Male in dieſer Saiſon 
auf der Bühne begrüßen zu können. 
* Behufs Aufrechterhaltung der Ordnung bei der 


ung der dortigen Polizeimannſchaften von hier aus 
der Polizei⸗Commiſſarins Schmolinski mit 6 Schutz⸗ 


ordert worden. 


haftet: der Kahnbauer R. und der Fleiſchergeſzlle G. wegen 
nächtlicher Ruheſtörung und Widerſetzlichkeit gegen einen 


der Köchin N. einige Kleidungsſtücke und ein brauner 
Marktkorb; dem 


und etwas kleine Münze; als geſtohlen augehalten eir 
Pack friſch geſchnittener Weidenruthen. — Strafantrag 
iſt geſtellt: gegen den Maurergeſellen L. wegen Miß 
handlung. — Geſtern Nachmittag glitt der beim Aus 
tragen von Kohlen aus einem Bording nach einem der 
Kohlenhöfe an der Zapfengaſſe beſchäftige Arbeiter M. 
von der Laufplanke und ſtürzte ca. 4 M. tief in der 
Laderaum des Bordings hinunter, wobei M. ſich zwei 
Rippen brach. Auf polizeiliche Anordnung wurde er 
ins Krankenhaus geſchafft. — Gefunden: 1 Taſchentuch 

Milchreviſion vom 1. bis 4. d. Mts.: Hr. Wendt⸗ 
Artſchau, Gew. 10 33,0; Winterfeld⸗Rammbaum 52, 
Gew. 1033 0; Berendt⸗Langgaſſe 45, Gew. 1031/0; 
Hein⸗Gr. Walddorf, Gew. 1630.2; Fuchs⸗Paradiesgaſſe 
3, Gew. 1031,7; Bieler⸗Bankau Gew. 1032.6; Roell⸗ 
Zigankenberg, Gew. 1033,0; Gedamowski⸗Neuendorf 
Gew. 1033,05; Walter⸗Thornſcher Weg 1, Gew. 1034,0; 
Kunkel⸗Miggau, Gew. 1033,0; Schröder⸗Portechaiſen⸗ 
gaſſe 4, Gew. 10324. Geſchmack und Beſchaffenheit 
durchweg normal. 

(=) Culm, 5. Oct. Geſtern begab ſich die Unter: 
ſuchungs⸗Commiſſion unſeres Kreisgerichts nach dem in 
der Nähe der Stadt befindlichen Dorfe Klammer, um 
an Ort und Stelle den Thatbeſtand eines dort ver⸗ 
übten Mordes feſtzuſtellen. Der Reſerviſt Guſtav 
Strehlau aus Klammer, der erſt vor ca. 14 Tagen aue 
ſeiner Garniſon Metz nach der Heimat eutlaſſen worden 
und noch am vergangenen Montag den hieſigen Jahr⸗ 
markt beſuchte, kehrte gegen Abend nach Haufe zurücd 
und am anderen Morgen fand man ſeine Leiche auf 
der Landſtraße unweit Klammer. Der Leichnam war 
mit vielen Meſſerſtichen in Bruſt und Rückgrat bedeckt. 
Der traurige Vorfall hat hier eine große Seuſatior 
hervorgerufen, um ſo mehr, als man bis jetzt die 
Motive zu derſelben noch nicht kennt. Zwei Indiv duen 
an deren Kleidern man Blutſpuren gefunden haben ſoll, 
Ins als der That verdächtig gefänglich eingezogen 
worden. 

* Nach der Königsberger „Lehrer⸗Ztg.“ find is 
den letzten Tagen 66 neue Anmeldungen zur Mitglied. 
ſchaft der Ster bekaſſe für die Lehrer der Provinz 
Preußen erfolgt. Das Interimiſticum der Sterbekaſſt 
wird alſo in allernächſter Zeit aufhören, da nach Auf: 
nahme der Angemeldeten die Mitgliederzahl auf 521 


„ geſtiegen fein wird, und die Conſtituirung des De: 


finitivum auf den Minimalſatz von 500 Mitgliedern 
feſtgeſetzt iſt. 


Der Prozeß der Weſtpreußiſchen Eiſenhütte. 
5 Elbing, 5. October. 


Gleich nach Eröffnung der Verhandlungen ergreift 
Rechtsanwalt Beer das Wort, um dem durch Silber 


verdächtigten Angekl. Dehring die Möglichkeit einer 
Rechtfertigung zu erbitten. Silber hatte geſtern be⸗ 
hauptet, daß Dehring ihm das Material behufs 
einer Denunziation gegen die Gründer habe liefern 
wollen. Es wird nun gegentheilig durch einen vom 
Präſ. verleſenen Brief Dehring's vom 8. März 1876 
bewieſen, daß er die Aufforderung, denunziatoriſch 
aufzutreten, abgelehnt mit der Bemerkung: „er wolle 
nicht denunziren, weil daſſelbe ſeinem Charakter zu⸗ 
wider ſei“. 

Kurze Nachträge zu der geſtern bereits erfolgten 
und, wie wir glaubten, geſchloſſenen Beweisauf⸗ 
nahme folgen jetzt. Der Präſident ſtellt aus eigener 
Initiative feſt, daß die Kaufſumme für das Werk 
1872 220 000 Thlr., diejenige in der Subhaſtation 
von 1876 aber nur 144 000 Mark betragen habe. — 
Ein inzwiſchen noch aus den Akten beſorgter Brief des 


Banquier Litten an Liepmann, es „it ſehr wichtig, Z 


daß die Proſpekte bald in den Geſellſchaftsorganen 
erſcheinen, ſenden Sie mir bald welche, damit ich 
das Nöthige veranlaſſe“, kommt zur Veröffentli⸗ 
chung. Die Antwort Liepmann's beſagt, daß er die 
Einzelnheiten mit Stephan verabreden und nächſtens 
den Proſpekt ſenden wolle, der beſſer von Berlin 
aus zur Veröffentlichung zu beſorgen ſei. — Juſt.⸗ 
Rath Leſſe weiſt nach, daß dieſe e Litten's 
keinen Erfolg gehabt, denn, wie der Beſitzer des 
Elb. Anz. bekundet, iſt die Inſertion von dem Comp⸗ 
toir Hausmann in Berlin beſtellt worden. — Der 
Präſident verlieſt nun noch aus den Concursacten, 
daß 1877 die Maſſe aus 41 140 Mk. Einnahme, 
1881 Mk. Ausgabe, alſo einem Beſtande von 
40 258 Mk. ſich zuſammengeſetzt habe. Davon ſind 
33 949 Mk. zur Vertheilung gekommen, 6308 Mk. 
Beſtand geblieben. Die Schuldenmaſſe repräſentirte 
incl. Actien 1111662 Mark, ungedeckt blieben 
178312 Mk. Für die Cridare, alſo die Actionäre, 
iſt nichts zu erwarten! Angekl. und Vertheidiger 
beſtreiten dem Präſidenten, daß Actionäre Cridare 


& ſeien. Die Beweisaufnahme iſt jetzt wirklich beendet. 


Staatsanwalt Geras. Nach meiner eigenen 
Ueberzeugung ſind von den vier Punkten der An⸗ 
klage, von denen der eine (falſche Angaben im 
Handelsregiſter betr. die Baareinzahlung von 10% 
des Actienkapitals) Nr. III. ſchon wegen Verjäh⸗ 
rung vorher beſeitigt worden, zwei nicht aufrecht 
zu erhalten. Wegen Abſchn. II. (betr. das Erpofs, 
welches trügeriſche Ah RN enthalten ſollte) 
und Abſch. IV. (falſche Jahresberichte und Bilanzen) 
werde ich eine Anklage nicht erheben. In Betre 
des Abſch. I. aber, betr. die Gründung der Weſtpr. 
Eiſenhütte, erhebe ich Anklage. Das Hiſtoriſche der 
Anklage⸗Acte wird kurz wiederholt, der Kauf Litten's 
am 11. Sept. 1872 für 220 000 Thlr., die Vorver⸗ 
handlungen wegen Bildung einer Actiengeſellſchaft, 


Mittwoch konemt die komiſche Oper 
welche in 


haben, als „Fanchette“ in dieſer Oper Fran Director 


weſtpreußiſchen Feier in Marienburg ift zur Verftär⸗ 


lenten für Montag und Dienſtag nach Marienburg be: b 
[Polizeibericht vom 6. October.] Ver⸗ 


Beamten im Dienſte; 10 Obdachloſe, 1 Dirne. — Geſtohlen: 


Fräulein K. aus der Kleidtaſche eine 
Geldbörſe enthaltend 1 Doppelkrone, ein Fünfmarkſtück 


Schmidt und in Vollmacht für R. Thode u. Comp. 
(Dzondi und v. Löben), die Ceſſion der von Litten 


gekauften Hütte an dieſe Geſellſchaft für Valuta 


von 330 000 Thlr., die Proſpecte vom 9. Novbr. 


mit der Anführung „unter Zugrundelegung eines 


Erwerbspreiſes von 330 000 Thlr.“ ꝛc. Alle Zeichen⸗ 
ſtellen haben bekundet, daß ſie das Material von 
R. Thode oder von der Nordd. Grund⸗Cred.⸗Bank er⸗ 


dungsvertrage ſteht dieſe Ceſſion in Ante hohere 
Zuſammenhange, deshalb kann der ſtipulirte höhere 
Erwerbspreis nicht als rechtlicher angenommen 
werden, denn nicht Litten behielt die 110 000 Thlr., 
ſondern alle vertheilten dieſelben unter einander. 
Deshalb iſt dies kein Kaufpreis, deshalb eine fictive 
Operation, durch welche das Vermögen der Actionäre 
beſchädigt, die Gründer ſich rechtswidrigen Gewinn 
verſchafft haben. Iſt das der Fall, ſo iſt die Be⸗ 
be „Erwerbspreis 330 000 Thlr.“ eine trü- 
geriſche. 

Verſchiedene Zeugen haben ausgeſagt, daß ſie 
durch dieſe RU. 4 5 Zeichnen bewogen worden 
ſeien, v. Rock, Nack und Burſcher hauptſächlich. 
Dann haben die Angeklagten, die den Inhalt des 
Proſpektes vertreten, betrüglich gehandelt. Liep⸗ 
mann hat den Proſpekt verfaßt und verſandt, Litten 
hat ihn ebenfalls verſchickt und ausgelegt. Da dieſe 
Herren bei der Gründung die Zeichnungsbedin⸗ 
gungen und den FAR verabredet, wenn fie dies 
auch leugnen, ſo ſind alle vier Betheiligten Litten, 
Liepmann, Roſenſtein und Gädicke ſchuldig zu 
erklären. 

Die Angekl. Stephan u. Schmidt ſind aller⸗ 
dings ebenfalls betheiligt, aber es iſt n bene 
daß ſie bereits alle Actien verkauft hatten, bevor der 
Proſpekt erlaſſen war. Durch deren poſitive Handlun⸗ 
gen iſt alſo Niemand geſchädigt worden, darum ſtellt 
ihnen gegenüber der Staatsanwalt keinen Strafantrag. 
Die Herren Dzondi und Löben haben ſich ebenfalls 
betheiligt, aber nur in Vollmacht. Es iſt nicht nachzu⸗ 
weiſen, daß ſie von den Operationen vorher Kennt⸗ 
niß gehabt, aus dieſem Grunde wird ebenfalls kein 
Strafantrag geſtellt. — Dr. Goldſchmidt hat nur 
den Proſpect zum Drucker gebracht, aber nachgewieſen, 
daß er erſt kurz vorher ins Geſchäft getreten, alſo 
vorher von den Operationen und Umſtänden keine 
Kenntniß gehabt hat. Die Staatsanwaltſchaft hat 
deshalb gar keine Anklage erheben wollen, das Ge⸗ 
richt habe dieſelbe beſchloſſen. Der Staatsanwalt 
beantragt Freiſprechung. Auch für Joſeph Litten. 
Es erſcheint zwar Manches gravirend, er iſt als 
Inhaber der Firma aufgeführt, hat indeſſen durch 

eugen glaubwürdig nachgewieſen, daß er nicht 
thatſächlicher 9 6 60 1 5 am Geſchäfte geweſen, 
hier nur im Auftrage ſeines Vaters gehandelt habe. 
Wer Andern Vortheil widerrechtlich verſchafft, iſt 
zwar geſetzlich ebenfalls ſtrafbar, hier kommt aber 
das Verhältniß zwiſchen Vater und Sohn in Be⸗ 
tracht. Wegen Verabredung des Proſpectes (Complot) 
wird gegen die Angeklagten Jof. Litten, Liepmann, 
Roſenſtein und Gädicke das Schuldig und eine 
Strafe von je 6 Monat Gefängniß und 300 Mk. 
Geldbuße beantragt. 

In längerer Ausführung begründet darauf der 
Staatsanwalt, daß die dem Expoſé gemachten Vor⸗ 
würfe der betrüglichen Täuſchung (Abtheil. II. der 
Anklage) durch die Ausſagen der Zeugen Netke, 
Barre, Keßler vollſtändig widerlegt ſeien, es wird 
alſo bei dieſem Punkte Freiſprechung der Beſchul⸗ 
digten Litten und Liepmann beantragt. In Abſchn. IV. 
beſchuldigt die Anklage die Aufſichtsräthe und Di⸗ 
rectoren, falſche Jahresberichte und Bilanzen ge⸗ 
macht zu haben. Die Bilanzen bis 1873 fallen unter 
Verjährung. Die Vorwürfe, welche die ſpäteren 
betreffen, ſind ebenfalls durch Sachverſtändige und 
Zeugen völlig und überzeugend entkräftet worden, 
ſo daß der Anklage auch hier jede Unterlage ent⸗ 
zogen worden iſt. Es wird ebenfalls Freiſprechung 
beantragt. — Damit entfernt ſich der Staatsanwalt, 
ohne die Entgegnungen der Vertheidiger anzuhören. 
Er überläßt dieſe wichtige, ſeit mehr als 18 Monaten 
von ihm vorbereitete Sache dem zu ſeiner Unter⸗ 
ſuchung mitwirkenden Staatsanwaltſchafts⸗Gehilfen 
Genzmer. — Conſtatirt mag hier werden, daß der 


ff Angeklagte Lorenz überhaupt nur zu einer Zeit 


Director geweſen iſt, die von Beginn an unter die 
Verjährung fällt, daß dies aber weder von der Vor⸗ 
unterſuchung noch von der Staatsanwaltſchaft, noch 
auch von dem die Anklage beſchließenden Gerichts⸗ 
hofe in Betracht gezogen wurde, denn Herr Lorenz 


die Gründung einer ſolchen ſeitens der Angeklagten 
Litten, Liepmann, Gädicke, Roſenſtein, Stephan, 


wurde angeklagt und iſt es eigentlich auch heute 
und zwar wegen eines der ſchlimmſten, entehrendſten 
Vergehen im geſammten kaufmänniſchen Leben, 
wegen unredlicher Aufſtellung von Berichten und 
Bilanzen. Freilich iſt dieſe entehrendſte aller Bezich⸗ 
tigungen auch den andern Angeklagten gemacht 
worden, deren Freiſprechung heute der Staatsan⸗ 
walt ſelbſt beantragt. ’ 

Die Vertheidigung beginnt der Anwalt des 
Lorenz und Litten, Herr Juſtizrath Leſſe. Nach 
den geſtrigen Aeußerungen des Staatsanwalts hätte 
ich heute ein freundlicheres Auftreten erwartet. Die 
jetzigen Gründerproceſſe kommen mir gewiſſermaßen 
vor wie ein Zugerichtſitzen über Einzelne gegen 
Fehler und Thaten, die Tauſende begangen haben. 
Heute unter dem Drucke der allgemeinen Entmuthi⸗ 
gung iſt es ſchwierig, ſich die Geſchichte ihrer Ent⸗ 
ſtehung gegenwärtig zu machen. Es war eine 
glänzende Zeit, die Induſtrie blühte, Jeder ver⸗ 
diente, als jene Geſchäfte entſtanden; heute ſehen 
wir das traurige Gegentheil, eine noch ſtets wach⸗ 
ſende Kriſis. Da iſt das Beſtreben erklärlich, zu 
ermitteln, wer an dieſen Umſtänden ſchuldig ſei, die 
Beſchädigten hoffen vielleicht davon Abhilfe Die 
Ausſchreitungen des Gründerweſens will der Ver⸗ 
theidiger durchaus nicht rechtfertigen, es iſt aber 
unrecht, die ſogen. Gründer allein für Alles ver⸗ 
antwortlich zu machen. Was hätten dieſe anfangen 
ſollen, wenn nicht die Actionäre und Conſortien, 
kurz die als „Nachgründer“ bezeichneten hinter ihnen 
geſtanden? Die zeichneten Alles und wurden dann 
nachher enttäuſcht. Wer ſich ſo ſorglos in gewagte 
Geſchäfte einläßt, um 20 Proc. ber gewinnen, der 
kann Verluſte nicht gar zu ſehr beklagen. Deshalb 
hat ſich auch überall die Stimmung geändert. Denn 
das Rechtsbewußtſein war erſchüttert, die Rechts⸗ 
unſicherheit vergrößert worden, weder Kaufmann 
noch Rechtsanwalt wußte mehr Rath. Zu der Frage 
über die bei dem Erwerb der Eiſenhütte angewandte 
Form, über Gründerlohn, darüber, ob der zweite 
Vertag rechtlich nicht beſtehe, übergehend, kommt 
der Vertheidiger auf die Mängel des Actiengeſetzes, 
beſonders darauf, daß die Beſtimmungen über Illa⸗ 
tionen nicht genügend klar gemacht ſind. Aus ge⸗ 
meinnützigen Motiven werden Geſellſchaftsgeſchäfte 
ſelten oder nie unternommen, ſondern ſtets aus 
denen des Geldgewinns. Als das Geſetz zur Gel⸗ 
tung gekommen, fragte ſich der Verkehr: wie ſollen 
wir uns jetzt darauf einrichten? Man fand die 
Auskunft, daß ein Zwiſchenhändler geſchaffen wurde, 
denn da dieſes nicht verboten, ſo hielt es jeder für 
erlaubt. Dieſer mußte abſchließen, nur dann iſt 
ein Gründerlohn zu erreichen. Daß es überall ſo 
geweſen, lehrt auch die reiche Erfahrung meiner 
Praxis. Das jeder Rechtsanwalt dies geſetzlich für 
geſtattet hielt, da die Juriſten nach ihrer Ueber⸗ 
zeugung es als zuläſſigen Verdienſt bezeichneten, 
ſo iſt es undenkbar, den Laien dafür verantwortlich 
zu machen. Man kann ſagen, dies ſei fictiv, das 
geht nicht, das geſchieht, um den Preis heraufzu⸗ 
ſchrauben, braucht deshalb aber doch nicht ſo weit 
zu gehen, den Laien ins Gefängniß zu ſchleppen. 
Selbſt Lasker, gewiß Gegner dieſes Theils, hat nie 
behauptet, daß ein Gründerlohn nicht erlaubt wäre, 
daß er nicht 71 werden dürfe. Die Tönigl. 
Seehandlung hat ihr Erdmannsdorfer G oniben 
an ein Conſortium verkauft, wiſſend, daß von dieſem 
ein Aufſchlag genommen würde; die Statuten der Ge⸗ 
ſellſchaft ſtimmen weſentlich mit den hieſigen überein. 
„Zwiſchen der offenen Angabe des Gründergewinns 
(Entſcheidung des Reichs⸗Ober⸗Handels⸗Gerichts) 
und der fälſchlichen Behauptung, es ſei ein ſolcher 
nicht gemacht, ſteht als Drittes die erlaubte Ge⸗ 
heimhaltuug des Gründergewinns unter der 
Vorausſetzung, daß das Publikum ſolchen als vor⸗ 
handen oder doch als möglich anſehe. In einer 
Zeit, in der der Unterſchied zwiſchen Verkauf und 
Illation von Intereſſenten wie Rechtsverſtändigen 
nicht ſo ausreichend gewürdigt wurde, wie es jetzt 
eine retroſpective Kritik vermag, und das Operiren 
mit dem Rechtsgeſchäft der Illation nicht geläufig 
war, kann die ier gewählte Den Behufs wirl⸗ 
ſamer Wahrung des Geſchäftsgeheimniſſes geeigneter 
betrachtet worden ſein, während damit die Unter⸗ 
ſtützung des Eindrucks oder die Nichtaufklärung 
eines Irrthums, es ſei kein Gründergewinn gemacht, 
nicht beabſichtigt zu ſein brauchte.“ Das Suden⸗ 
burger Erkenntniß ſteht auf dieſem Standpunkt. 
Derartige Verträge, die der Staatsanwalt als 
fictiv bezeichnet, kommen täglich vor, ſind im recht⸗ 
lichen Sinne keine Fiction. Wenn das „Hinauf⸗ 
ſchrauben“ des Handelswerthes nicht zuläſſig, wenn 
die Deduction des Staats⸗Anwalts Recht würde, 
ſo wäre jeder Handel vernichtet. Die aus dem Zu⸗ 
ziehen Litten's gezogene Folgerung auf Fiction iſt 
unhaltbar. ö 

Die Gründer übernehmen ein coloſſales Riſiko, 
ſie tragen die Entſchädigung der Conſortialen, viele 
andere Koſten, dieſe müſſen aus dem Gründer⸗ 
gewinn beſtritten werden. Bei Litten iſt der hier 
erforderliche Aufwand in die Augen ſpringend. Er 
hat nach Berechnung des Sachverſtändigen nur 
8000 Thlr. verdient; das müßte ſonſt weit mehr 
ſein in Betracht der Summe des Gründerlohns. 
Anderen Gründerproceſſen haben viel ſchlechtere 
Firmen die Unterlage gegeben. Kein Menſch kann 
hier ſagen, der Kaufcontract ſei ſimulirt, Ober⸗ 
ben bene v. Forckenbeck hat offen das Gegen⸗ 
theil bewieſen. Bei anderen ſind an demſelben 
Tage alle Verträge geſchloſſen, keine Ceſſionsvaluta 
angegeben, und doch haben die Gerichte freige⸗ 
ſprochen. Jeder konnte das Handelsregiſter ein⸗ 
ſehen, Alles geſchah öffentlich, man hatte Mittel, 
ſich vollkommen zu orientiren. Eine Anzahl unbe⸗ 
ſcholtener, hochgeachteter Männer habe nicht ver⸗ 
heimlicht, daß ſie Gründergewinn genommen, ſie 
hätten ihre Protokolle anders einrichten können, 
aber ſie handelten ſtets in ehrlicher Abſicht ſo wie 
früher auch jetzt und hier. Der Proſpect ſoll nach 
Behauptung des Staats⸗Anwalts falſche Angaben 
enthalten. Der Wortlaut geſtattet eine Auslegung 
im Sinne der Angeklagten, es iſt nicht zu bezwei⸗ 
feln, daß die Geſellſchaft für 330 000 Thlr. er⸗ 
worben. Die Abänderung des Wortes „Kauf“ in 
„Erwerbspreis“ im Manuſcript beweiſt ſchon, wie 
vorſichtig man zu Werke gegangen, da es nur 
Ceſſion war. Die Angaben ſind alle ſehr genau, 
die meiſten anderen Proſpecte lauten weit unklarer. 
Ich weiß nicht wie die Anklage dazu kommt, den 
Erwerbspreis mit dem erſten Kaufpreis für identiſch 
zu halten. 

Die Annahme, daß die Herren an den Actien 
den Unternehmern etwas ſchenken wollten, iſt doch 
unmöglich, ebenſo unmöglich alſo die Präſumtion, 


Snmme wenig. 


gangenheit nicht andere Interpretation unterlegen, 
wenn m 


n. 
ind nun die Beſchädigten? Gegen die 
dieſen Zeugen vorgelegte Frage hat Juſtiz⸗Rath 
Mendthal mit Recht proteſtirt. Der Gerichtshof 
war anderer Anſicht. Das Zeugniß ſolcher Ge⸗ 
üdigten iſt überhaupt eine bedenkliche Sache, es 
15 dient wohl nicht abſolute Glaubwürdigkeit. Jeder 
bat ſpeculirt, viel verloren, er iſt ärgerlich, gereizt. 
65 liegt nun in der menſchlichen Natur, nach Ent⸗ 
ſchädigung für ſich zu ſuchen. Du biſt getäuſcht 
vorden, biſt nicht ſchuldig an deinem Nachtheile. 
Nach unſeren heutigen Vorſtellungen find 110 000 
Thlr. etwas unge eures, damals bedeutete ſolche 
Der Zeuge urtheilt unwillkürlich 

heutigem Eindrucke, muß ſehr logiſch 
denken um ſich in die damalige Stimmung zurück⸗ 
zuverſetzen. Ich z. B. würde mir nicht zutrauen, 
auszuſagen, wie ich damals erwogen und ehandelt 
ätte. as er damals gethan, wird kein Gewiſſen⸗ 
5 as hat der Richter bei 
Nack, Rock, 
Nack 


aber nach 


v. R. 
der wir nichts wiſſen. 
das iſt nicht nachgewieſen worden. Weſſen 
Vermögen iſt beſchädigt? Rock's nicht. Wen 
eine Erbſchaft entgeht, der iſt kein Beſchä⸗ 
digter. Die Dame kann lange vor der Concurs⸗ 
eröffnung geſtorben ſein, die Beſchädigung iſt daher 
nicht envielen. Burſcher betont in erſter Linie, durch 
das Vertrauen auf Litten zum Ankauf bewogen zu 
fein. Sollte ein fo gewiegter, geſchäftskundiger 
Mann wie B. lediglich durch einen Proſpect be⸗ 
unte werden, er der Elbing und das Werk genau 
annte? „Ich weiß nicht, wie viel die Gründer ver⸗ 
dient haben“, ſagt er, hat alſo angenommen, ſie 
haben verdient. Dann fällt die Annahme, daß er 
etrogen worden. Daß er den Proſpect von Litten 
bekommen, iſt nicht nachzuweiſen 1 fich d auf die 
Annahme kann eine Verurtheilung ſich doch nicht 
ſtützen. Daß Littens bei ihren Empfehlungen von 
beſter Ueberzeugung ausgegangen, beweiſen die 
koloſſalen Opfer und Verluſte ihrerſeits. Mit 
wahrer ie hat L. auf die Hütte ger 
halten, bis zuletzt, hat über 100 000 Thlr. daran ver- 
loren und ſoll betrogen haben, um 8000 Thlr. zu ge⸗ 
winnen? Unmöglich! . 

Ich freue mich über die ungewöhnlich umfang⸗ 
Aut Unterſuchung, ſie hat alle Bezichtigungen der 
Anklage vollſtändig vernichtet, nur der Proſpect und 
die notariellen Verhandlungen ſind übrig geblieben. 
Er hat den Kaufvertrag geiöhtoflen, hat dies Object 
eredirt, hat ſeinen bewährten Rechtsfreund Herrn 
v. Forckenbeck befragt, er wußte, das Etabliſſement 
ſoll für 330 000 Thlr. weiter begeben werden. Er 
hat den Proſpect nicht verfaßt, nicht gekannt, der⸗ 
ſelbe iſt von Berlin (Hausmann) aus inſerirt wor⸗ 
den. Der Gerichtshof kann bezeugen, daß Litten ſtets 
bei der Wahrheit geblieben. Das Pack der Pro⸗ 
fpecte kommt an. L., dem bis dahin keinerlei Be⸗ 
theiligung nachgewieſen iſt, denkt nur an den Preis 
von 330 000 Thlr., wenn er lieſt, daß dieſer ver⸗ 
öffentlicht iſt. Soll er da ein Falſum in dem Pro⸗ 
ſpect finden, wer der nicht ſtudirt, deſſen Beruf nicht 
das Kritiſiren von Urkunden iſt? Dann verläßt er 
ſich auf den bewährten Beiſtand Forckenbeck's. Ein 
Dolus iſt alſo offenbar nicht vorhanden. Wenn 
alſo ſelbſt auf die Ausſage Burſchers größere Be⸗ 
deutung gelegt werden ſollte, ſo iſt dieſe nicht hin⸗ 
reichend, um eine Beſtrafung wegen doloſer Ver⸗ 
breitung zu begründen. 0 

Der Staatsanwalt hat die Theorie vom 
Complot hier angezogen. Sie haben gemeinſam 
gegründet, alſo complotirt. Es müßte danach eine 
gemeinſame Verſtändigung ſtattgefunden, jeder etwas 
gethan haben, woraus dies hervorgeht. L. kam im 
letzten Augenblick von Kahlberg, hatte volles Ver⸗ 
traueu zu den Herren, unterſchreibt, dieſe fahren 
nach Berlin. Auch außerdem wäre es nicht glaub⸗ 
lich, daß ſie am 15. Sept. etwas beſprachen, weil 
das geſchäftlich viel zu früh für eine am 9. Nov. 
vorzunehmende Garantie geweſen wäre. Dies ge⸗ 
nügt wohl, um den Gerichtshof nicht zu der Annahme 
eines Complots zu bringen; ich halte dies für un⸗ 
möglich. Damit iſt Alles erwieſen, was erforderlich. 
Der Gründerlohn iſt erlaubt, die Form iſt gewahrt, 
keine Verabredung iſt nachgewieſen, ſelbſt bei ande⸗ 
rer Auslegung einzelner Punkte kann daher Nie⸗ 
mand der Meinung ſein, daß ein Mann wie Litten, 
dem Forckenbeck ſolch ein Zeugniß gegeben, ein Be⸗ 
trüger ſein. — Ueber II und IV der Anklage geht 
der Vertheidiger kurz hinweg. Wären die ſchweren 
Vorwürfe, daß die Angeklagten falſche Bilanzen und 
Berichte gefertigt, wahr, ſo würden ſie mißachtet 
werden müſſen. Aber Litten hat treu ſeine Pflicht 
gethan und wird ſeinen Kindern den Namen eines 
ehrenhaften Mannes hinterlaſſen. Alle Bezich⸗ 
tigungen ſind gefallen. Silber hat allerdings ſeine 
„eause célebre“ gehabt, kann aus ihr aber das Be⸗ 
wußtſein mitnehmen, daß es nicht an ihm gelegen, 
wenn ſeine Behauptungen kein Uebel angerichtet 
haben. Der Strafantrag wird nicht durchdringen. 
Ein ſolcher Triumph dieſer Anklage wäre ein 
Pyrrhusſteg; ſollte wirklich verurtheilt werden, jo 
wird ſich das Volk, die beſten aus dem Volke, 
niemals mit dieſer Entſcheidung einverſtanden er⸗ 

ären. 

Staatsanwalt = Gehilfe Genzmer replicirt 
auf die Ausführungen Leſſe's, daß Illation ein 
wenig bekanntes Rechtsgeſchäft und den Gründern 
u nicht rechtswidrig die Geheimhaltung des Grün⸗ 

erverdienſtes geſtattet ſei. Nicht weil er an ſich 
echtswidrig, ſondern weil er durch unrechtmäßige 
züttel erlangt iſt, ſei er ſtrafbar. Unerheblich ſeies, ob 
e Ceſſion fictiv ift. Denn wenn zu Recht beſtehend, fo 


iſt ſie theilweiſe ſimulirt, denn es iſt keine Ceſſion⸗ 
Valuta verabredet, noch gezahlt worden. Die An⸗ 
gabe des Erwerbspreiſes von 330 000 Thlr. kann 
nur ſo verſtanden werden, daß dieſe Summe that⸗ 
ſächlich von den Käufern gezahlt worden iſt. Es 
könnten auch Etabliſſements aus anderen Motiven 
als denen des Gründergewinns gegründet werden, 
alſo iſt die Annahme, daß ein Gründergewinn ſtets 
erzielt ſei, nicht nothwendig. Die Hechter mußten 
annehmen, daß in dem Erwerbspreis kein Grün⸗ 
dergewinn ſtecke. Die Bedeutung der Zeugenaus⸗ 
ſagen nimmt der Staatsanwalt für die Anklage in 
ul Complot liegt imjuriſtiſchen Sinnevor. Es 
iſt unerheblich, ob einzeln der Proſpect geſchickt, ge⸗ 
druckt, verbreitet, erwieſen aber, daß die Angeklag⸗ 
ten gemeinſchaftlich gehandelt, es iſt ihnen der 
Dolus gemeinſam nachgewieſen, die Angeklagten 
haben Kenntniß von dem Beſtehen des Proſpectes 
ee jeder einzelne iſt dafür verantwortlich und 
rafbar. 

„Rechtsanwalt Wannowski aus Danzig, Ver⸗ 
theidiger des Angekl. Liepmann: Wenn Gründer 
derartige Geſchäfte machen, die Actien dann auf⸗ 
geben, ſich zurückziehen, Andern das Riſiko über⸗ 
laſſen, fo find fie vielleicht angreifbar. Hier haben 
wir aber unwiderlegliche Beweiſe, daß ſie das Werk 
bis 11 gehalten, enorme Opfer gebracht. Barre 
hat klargeſtellt, daß nur die Conjunctur das Unter⸗ 
nehmen geſtürzt hätte. Die Aufſichtsräthe haben es 
mit großen Crediten perſönlich unterſtützt (Liepmann 
mit 60 000 Thlr.). Das iſt nicht Gründung im 
gewöhnlichen ſchlimmen Sinne, ſondern die eines 
nützlichen Etabliſſements. Kein rheiniſcher Gerichts⸗ 
hof hat bisher in ähnlichen Fällen auf Betrug er⸗ 
kannt, die altpreußiſchen früher wohl, ſie ſtanden 
vielleicht unter dem Druck von Erkenntniſſen und 
der öffentlichen Meinung, die ſich auch hier in un⸗ 
zweifelhafter Art gegen die Angeklagten ausge⸗ 
ſprochen hatte. Jetzt iſt überall ein Umſchwung er⸗ 
folgt, Anklagen werden nirgend mehr erhoben und 
wo bereits erhobene von der Rathskammer abgelehnt 
verden, beruhigt ſich die Staatsanwaltſchaft immer. 
Das Erkenntniß der Sudenburger II. Inſtanz in 
Halberſtadt iſt zwar aus formellen Gründen vom 
Obertribunal aufgehoben und die Sache an ein 
anderes Appellgericht verwieſen. Dies geſchehe ſonſt 
nur aus materiellen Gründen, und wenn hier eine 
Ausnahme gemacht, ſo ſei dies offenbar geſchehen, 
damit Gelegenheit werde, die Sache auch noch mate⸗ 
riell einmal zu prüfen. 

Das Reichs⸗Ober⸗ Handelsgericht weiſt civil- 
rechtliche Entſcheidungsklagen ab wegen mangelnden 
materiellen Rechts. Es wäre aber ein Bankerott 
der Geſetzgebung, wenn der Criminalrichter wegen 
Betrugs ſtrafen könnte und der Civilrichter abweiſen 
nüßte. Bei Prüfung, ob hier eine ſtrafbare An⸗ 
führung falſcher Thatſachen vorliege, muß man ſich 
fragen, ob hier ein widerrechtlicher Vermögens⸗ 
vortheil und die Leute ſchuldig ſeien, ihn für wider⸗ 
rechtlich gehalten zu haben. Wer iſt denn der Vater 
des Proſpects? Niemand weiß es. Das Manu⸗ 
ſeript Liepmann's umfaßt ein Viertel des Actenſtücks, 
iſt durchcorrigirt; ſolch' eine Brouillon mit Correc⸗ 
turen würde ein Mann wie L. ſich nicht gefallen 
laſſen. Wenn er es geſchrieben, ſo müßte dies bei 
ihm 90 0 oder daſſelbe fertig in der Nordd. 
Grund⸗Credit⸗Bank gefunden ſein. Dies ſind ent⸗ 
worfene Gedanken. Benutzen Sie ſie oder nicht! 
Litten fragt nur an, weil er meint, Liepmann müſſe 
wiſſen, wo der Proſpect iſt. „Senden Sie“ heißt 
doch nicht „weil Sie der Verfaſſer ſind“. Damit 
iſt nichts bewieſen. Aber Liepmann würde keinen 
Anſtand nehmen, den Proſpect anzuerkennen, denn 
er wußte, daß es ſtrafbar geweſen, wenn dieſe 
Worte fehlen. Es kommt hier nicht darauf an, 
wie die Zeugen, ſondern wie Liepmann die Worte 
verſtanden, jene 1 falſch interpretirt. Die Ab⸗ 
inderung von „Kauf⸗“ in „Erwerbs“ preis beweiſt, 


daß bei L. Kauf und Erwerb zwei verſchiedene Be⸗ 


griffe waren. Kauf iſt ein beſtimmtes Rechtsgeſchäft, 
erwerben kann ich durch Erbe, Schenkungen 2c. 
Illation iſt daſſelbe wie Erwerb. Der Werth des 
Vermögensſtückes wird nicht durch den Kaufpreis 
feſtgeſtellt, ſondern ſo wie er in Inventur und Bilanz 
aufgenommen werden ſoll. Das iſt Gebot des 


Handelsgeſetzes. Erwerbspreis iſt daher der Werth 90 


an dem Tage der Uebernahme. Wir haben den 
Beweis angeboten, daß in jenen Tagen das Werk 
den bezeichneten Werth beſaß. Der Gerichtshof hat 
denſelben abgelehnt, muß alſo wohl der gleichen 
Ueberzeugung geweſen ſein. Der Verkäufer wollte 
zurücktreten, weil er ſie an Andere theurer verkaufen 
konnte. Der Werth war alſo geſtiegen, wohl mög⸗ 
lich, daß er zu jener Zeit in Wochen ſo ſteigen 
konnte. Das Geſetz verlangt Angabe von Zahl der 
Actien oder den Preis. Die Geſellſchaft hat in der 
That 330 000 Thlr. in Actien ſich ſelber gewährt. 
Das Ober⸗Handelsgericht entſchuldigt bereits ſelbſt 
die Notare, die damals nicht völlig correct derartige 
Verhandlungen aufgenommen haben. Es 50 nicht 
im Proſpect „wir haben gekauft“, denn das Werk 
iſt bereits Eigenthum geweſen: man kann nicht um⸗ 


wandeln, was man nicht beſitzt. Wir erklären, wir 9 


wandeln um, was wir beſitzen, in Actien für 
330 000 Thlr., ſo iſt dem Geſetz genügt. 

Der Vertheidiger beſtreitet ſodann, daß irgend 
Jemand durch die Annahmen falſcher Thatſachen 
verleitet worden ſei. Die Zeugen ſind erregt wegen 
ihres Verluſtes, ſie haben Intereſſe wegen des zu 
erhebenden Civilanſpruchs und täuſchen ſo unwiſſent⸗ 
lich ſich ſelbſt. Sie können nicht objectiv ſein, weil 


fie ein zu großes Intereſſe zur Sache haben. Es iſt] B 


unmöglich, daß ein Zeuge ſich auf ſeine Gedanken 
von 1872 eidfähig beſinnen kann. Bei der Voraus⸗ 
pilekanben Bildung des Obriſt v. Rock iſt feine 
Annahme, die Gründer hätten für den Selbſt 
koſtenpreis ausgeboten, unmöglich, er war kein 
glaubwürdiger Zeuge. Der Proſpect war außer: 
dem nicht auf v. Rock, ſondern für die Börſe allein 
berechnet; wie dieſe ihn aufgefaßt, das beweiſen 
zie Courſe und Käufe; an ſie kann Liepmann 
allein gedacht haben. Hätte die Angabe des durch 
die Actienſumme motivirten Erwerbspreiſes ge⸗ 
fehlt, ſo würde L. ſich der Unterdrückung einer 
weſentlichen Thatſache ſchuldig gemacht haben, er 
gab ihn aber an, um die Käufer an der Börſe 
aufzuklären. 

Ein Gründergewinn war beabſichtigt, aber 
nicht veröffentlicht. Erſteres iſt nach der Staats⸗ 
Anwaltſchaft gerechtfertigt, man dürfe einen Gründer⸗ 
gewinn machen, dürfe denſelben aber nicht durch 
Manipulationen verdecken. Hat das Publikum 
erfahren, daß ſolche Verdeckung beabſichtigt, hat 
der Proſpect dieſe Beabſichtigung klargeſtellt? Die 


Geſellſchaft hatte einen erlaubten Gewinn gemacht, flau, große nach Qualität 1053 158 K, 1108 mit 


es iſt nicht verboten das zu verſchweigen. Die 
Apotheker nehmen einen Aufſchlag von 100, das 
Fliegenpapier wird mit 150 Proc. verkauft; Herr 
v. Rock würde keines kaufen, bleibt das Geſchäft 
doch ein richtiges. Die Conſortialen ſind geſetzlich 
zu gegenſeitiger Offenheit verpflichtet. Wenn 3 
oder 4 den Gewinn verſchwiegen und getheilt 
hätten, ſo wäre das ſtrafbar. Die Thatſache, daß 
ein Käufer glaubt zum Selbſtkoſtenpreiſe zu 
kaufen, kann kein Einwurf begründen. Was im 
Handel und Wandel Rechtens iſt, weiß das Ober⸗ 
Handelsgericht gewiß beſſer als wir hier, es hat 
ähnlich erkannt, ſeinen Entſcheidungen ohne 
zwingende Gründe andere gegenüberſtellen, wäre 
eine Schädigung des Rechtsbewußtſeins. 

Es iſt Niemand beſchädigt, denn nicht die 
Zeichnung, ſondern unberechenbare Urſachen haben 
den Actienbeſitzern Schaden gebracht. Wenn ich 
ein Gut kaufe, welches morgen durch ein Natur⸗ 
ereigniß in ſeinem Werthe beſchädigt wied, ſo bin 
ich nicht getäuſcht, das iſt ein Unglück. Der Werth 
der Actien wird beſtimmt durch den Curs, es hätten 
alle Zeichner monatelang höher verkaufen können. 
Darauf kommt es an. Was die Actie entwerthet 
hat, iſt von Barre erklärt worden. Wenn nicht 
110.000 Thlr. Gründergewinn genommen wären, 
würde die Hütte doch gefallen ſein. Denn ſämmt⸗ 
liche Induſtriewerthe ſind mehr als 127 Proc. 
hinuntergegangen Die ſchädigenden Ereigniſſe liegen 
nicht in den Modalitäten der Gründung, nicht im 
Proſpect, ſondern in äußeren Einwirkungen und 
Conjuncturen. Und iſt denn Liepmann von der 
Widerrechtlichkeit des Gewinns überzeugt geweſen? 
Er war vielmehr überzeugt, daß die Actionäre eine 
Waare erhielten preiswürdig und gute Zinſen 
abwerfend. Das beweiſen die Taxen und die Er⸗ 
gebniſſe des früheren Betriebes, die 45—120 Proc. 
abmarfen. Wenn ich Andern durch mein Kopfzerbrechen 
zu ſolcher Capitalsanlage verhalf, ſo bin ich be⸗ 
rechtigt auch für mich einen Profit zu nehmen. — 
Auf die andern von der Anklage fallen gelaſſenen 
Punkte geht der Vertheidiger nicht ein und ſchließt 
mit dem Antrag auf Freiſprechung. 

(Schluß in der Beilage.) 


Vermiſchtes. 


— Nach einer der „K. H. Z. zugegangenen Mitthei⸗ 
lung iſt am 4. d. zu Karlsruhe Eduard Devrient, der 
letzte der in der Geſchichte des deutſchen Theaters hoch⸗ 
berühmten Brüder Devrient geſtorben. (Carl D. geb. 
1798, ſtarb am 3. Auguſt 1872, Emil D. geb 1803, 
ſtarb 7. Auguſt 1872) Eduard Devrient, geb 11 Auguſt 
1801, Baritoniſt und Characterſpieler, gehörte 1819—44 
der Berliner, dann der Dresdener Hofbühne an und war 
von 1852—70 Director des Hoftheaters in Karlsruhe. 
Während ſeines Berliner Aufenthalts ſtand er in ſehr 
naher Beziebung zu Felix Mendelsjohn-Bartholdy, wo⸗ 
züber wir von ihm ſelbſt intereſſaute Mittheilungen be⸗ 
ſitzen. Eine Anzahl Theaterſtücke (z. B. „der Fabrikant“) 
und Operutexte (wie „Hans Heiling“) find aus feiner 
Feder hervorgegangen. Beſonders find aber feine dra⸗ 
maturgiſchen Schriften und ſeine verdienſtpolle „Geſchichte 
des deutſchen Schauſpielkunſt“ zu erwähnen. Sein 
jüngſter Sohn Otto, Regiſſeur des Weimarer Hof: 
theaters iſt jetzt der einzige Vertreter des berühmten 
Namens Divrient in der Theaterwelt, während die 
Familie D. dort außerbem noch von den Schwifter: 
ſöhnen Eduard's, den Staegemanns, von denen der 
eine Director des Königsberger Stadttheaters iſt, reprä⸗ 
ſentirt wird. 5 

* Pauline Lucca trifft am 1. November in 
Wien ein, wo fie fortan im Winter ihren Aufenthalt 
nehmen wird. Die Künſtlerin hat dem Comité der 
Künſtlerabende zugeſagt, in der Soirée am 17. Novem⸗ 
der mitzuwirken, und hat das ihr angebotene Honorar 
ausgeſchlagen. Im Januar begiebt ſich Frau Lucca zu 
einem Gaftſpiel nach Madrid, wo fie gegen ein Honorar 
von 60 000 Fred, zwölf Mal fingen wird. Von dort 
seift die Künſtlerin zu einem ſechs Abende umfaſſenden 
Gaſtſpiel nach Nizza, für welches fie 21000 Fres. er: 
111 und dann kehrt Frau Lucca wieder nach Wien 
zur 

Danziger Börſe. 

Amtliche Notirungen am 6. October. 
Weizen loco unverändert, 77 Tonne von 2000 K 
feinglafig u. weiß 180 13848 250-270 l. Br. 

127-1318 240-265 M. Br. 
. 195-1302 225-250 . Br. 
125 1288 220-245 K. Br. 
. 120-1318 220 235 M Br. 
ordinair . . 1051308 180-210 M Br. 
ruſſiſch roth. . 123-130 — M Br. 
ruſſiſch ordinair 115-1258 . Br. 
Regulirungspreis 1268 bunt lieferbar 225 K. 
Auf Lieferung 126%, bunt r October 222 . 
Br., 220 . Gd., 7 Octbr.⸗Novbr. 217 M. bez., 
Yr April⸗Mai 215 A Br. 
Roggen loco unverändert, r Tonne von 20008 
Inländiſcher und unterpolniſcher 139 A, 
Regulizungöpreis 1208 lieferbar 136 M 
Auf Lieferung Ar April⸗ Mai unterpolniſcher 
143 A Br. 


Gerſte loco e Tonne von 2000 8 große 105— 

1182 58 178 & bez., kleine 1018 146 A 
Räbſeu ioco Jr Toune von 2000 8 321 . 
Regulirungspreis 326 K. 
etrolenm loco % 100 8 (Driginal⸗Tara) ab Neu: 
fahrwaſſer 15,50 K f 5 | 
Steinkohlen loco 9er 3000 Kill gr. ab Nenfohr waſſer in 

Kahnladungen, doppelt geſiebte Nußkohlen 35—41 

A. ſcholtiſche Maſchinenkohlen 42—43 M f 

Weich el⸗ und Fondscourſe. London, 8 Tage, 
20,43 Gd. 4½ f. Preußiſche Conſolidirte Stunts: 
Auleike 103,65 Gd. 3% Preußiſche Staats⸗ 
ſchuldſcheine 92.65 Gd. 3½ a Weſtvreußiſche Pfaud⸗ 
driefe, vitterſchaftlich 82,25 Gd., Art do. do. 94.00 
r., 4½ pt do. do. 101.00 gem. pet. Pommerſche 
Hypotheken⸗Pfandbriefe 98,80 Br. 5p. Stettiner Ya: 
Awual⸗Hypotheten⸗ Pfandbriefe 101,50 Br. 

Das Rycfieheramt ver Kaufmasuſchafz 

Danzig, den 6. Octbr. 1877. 

Getreide⸗Börſe. Wetter: ſchön, Nachts und am 
Morgen recht kalt. Wind: Oſt. 

„Weizen loco ift am heutigen Markte ſchwächer zu⸗ 
geführt geweſen, deshalb brachten die gemachten Ver⸗ 
käufe unveränderte geſtrige Preiſe, doch war die Stimmung 
im Allgemeinen eine matte und Mittel⸗ wie abfallende 
Gattungen blieben ſchwer zu verkaufen. Bezahlt wurde 
für ordinär 116/72 180 Kl., blauſpitzig 1278 198½% A 
bunt 126/7— 1296 218-226 M, bellbunt 128—131 
230-235 K, hochbunt und glaſig 130— 134/57 235 bis 
250 M, weiß 120/18 250 ., Kubanka ordinär 
124/58 180 f. Yr Tonne. Termine geſchäftslos, Octbr. 
222 R Br., 220 K Gd., Oct.⸗Nov. 217 K. bezahlt, 
April⸗Mai 215 M Br., 213 M Gd. Reaulirungs⸗ 
preis 225 . 

Roggen loco unverändert, inländiſcher und unter⸗ 
polniſcher ift 1288 mit 147 K, 129/308 148 ½% A ur 
Tonne bezahlt. Termine April⸗Mii unterpolniſcher 
143 N. Br. Regulirungspreis 136 f. — Gerſte loco 


1931, — 
250 & bez. 


= 


Geruch 161 A, 109, 111, 118% 171 KA, 1118 173 A, 
ſchöne 111/128 178 &, kleine 1018 146 A Ne Tomte 
bezahlt. — Winter⸗Rübſen loco iſt zu 321 K. der Tonne 
gekauft. — Siedſalz loco engliſches Koch: 4,75 K. 77 
2 Sack je 189 & netto franco Waggon Neufahrwaſſer. 


Danzig, den 5. October 1877. 

[ Wochenbe richt.] Die Feldbeſtellungen und 
die Kartoffelernte haben bei klarem, jedoch kaltem Wetter 
während der Woche einen guten Fortgang gehabt. 
Sämmtliche Marktberichte des Auslandes lauteten flan 
und lustlos, und bei den großen Zufuhren finden ſich 
keine Reflectanten zu den von hier aus gemachten 
Offerten, und dürften in dieſer Woche kaum neue Ver⸗ 
käufe geglückt ſein. Die Zufuhren zu unſerem Markte 
bleiben reichlich, und bei der fehlenden Unternehmungsluſt 
waren Inhaber von Weizen neuerdings gezwungen, ſich 
den wenigen Reflectanten gegenüber entgegenkommend zu 
zeigen und in eine weitere Preißermäßigung zu willigen; das 
Geſchäft blieb demnach äußerſt ſchleppend und die er: 
zielten Preiſe ſehr unregelmäßig, ſind indeſſen je nach 
Qualität 5 bis 7 K. pro Tonne billiger anzunehmen. 
Bezahlt wurde: ruſſiſch. 122, 1958 187. 195 K, beſſerer 
1258 207 l., roth. 123, 129/308 190, 218 K., bunt 
122, 1278 200, 220 K, hellbunt 125. 128/298 223, 
232 (l., hochbunt und glaſig 130, 137/33, 1348 230, 
240, 246 l., weiß. 125/26, 126/278 240, 244 K, extra⸗ 
fein weißer 129/30, 1338 258, 260 ., alt hochbunt 
1338 270 l. Regulirungsprers 1268 bunt 230, 227, 
225 M Auf Lieferung r October 220, 221 M bez., 
224 . Br., 220 K Gd., Yr October⸗Novbr. 217, 218 
M bez. und Br., April⸗Mai 213 M bez., 215 K. Br., 
212 . Gd 

Für Roggen fand ſich erſt etwas Nachfrage zum 
Export, nachdem Preiſe weiter zurückgegangen. Bezahlt 
wurde inländiſcher und unterpolniſcher 120, 124, 128/98 
139, 144, 147½ K., ruſſiſcher 117, 1268 nach Qualität 
125, 130 l. Regulirungspreis 1208 lieferbar 126 K 
Auf Lieferung ohne Umſatz unterpolniſcher Pr April⸗ 
Mai 143 . Br. — Große Gerſte 108, 1148 168, 173 
A. kleine Gerſte 10/6, 1088 155, 158 . Neue 
Koch⸗Erbſen 160 &, neue Futter⸗Erbſen nach Qualität 
140-148 . bezahlt. Winter⸗Rübſen 316, 324 M 
bezahlt. Regulirungspreis 326 . — Raps 320, 321 
326 . bez. — Von den während der Woche zugeführten 
circa 60 000 Liter Spiritus wurden ca. 40010 Liter 
nach Königsberg übergeladen, der Reſt zu 4850 K, 
48 A. ½r 100 Liter & 700 ct verkauft. 


Börſen⸗Jepeſchen der Danziger Zeitung. 
dajie heute fällige Berliner Börſen⸗ 

phepeſche war beim Schluß des 

Blattes noch nicht eingetroffen. 

Hamburg, 


n 5. October. [Getreidemarkt.] 
Weizen loco flau, auf Termine matt. Roggen 
loco und auf Termine ruhig. — Weizen dr Oct. 
222 Br., 221 Gd., Yr April⸗Mai Yr 1000 Kilo 
212 Br., 210 Gd. — Roggen der Oct. 146 Br., 145 
Gd., 9er April⸗Mai 77 1000 Kilo 152 Br., 151 
Gd. — Hafer ruhig. — Gerſte ſtill. — Rübböl feſter, 
Dr Octbr. Sr 2008 78. — Spiritus ſtill, r 
Oct. 41½, e Nopbr.⸗ Dezbr. 41¼½, Yr Desbr.s 
Januar 41¼½ Yer April⸗Mai 9 1000 Liter 100 K 
41½. — Kaffee ruhig, Umſatz 2900 Sack. — Petroleum 
feſt, Standard white loco 13.80 Br., 13.60 Gd., 
Yr Octbr. 13,60 Gd., Pe Nov.⸗Dezbr. 14,20 Gd. 
— Wetter: Schön. 
Bremen, 5. Octbr. (Schlußbericht.) Petroleum. 
Standard white loco 14,10, Ar Nov. 14,25, 
Dez. 14,35, ½e Jan. 14,50. — Felt. j 
Frankfurt, a. M., 5. Ock. Effecten⸗Societüt. 
Ereditactien 185%, Franzoſen 232, 1860er Looſe —, 
Galizier —, Papierrente —. Wenig Geſchäft. 
Amſterdam, 5. Octbr. 
(Schlusbericht.) Weizen auf Termine niedriger, 
ver Nov. —, Yr März 319. — Rogen loco unver⸗ 
ändert, auf Termine feſt, 9er Oct. 179, r März 191. 
— Raps r Herbſt 451 Fl. — Rühl loco 44, Ne 
Herbſt 44½, Yr Mai 44. — Wetter: Schön. 


Schiffs⸗Liſte 
Neufahrwaſſer, 5. Oct. Wind: O. 
Angekommen: Brawo (SD), Tholander, Hull, 
a und 51 5 0 an Montrofe, 
eringe. — Fancy Leys, Leith, Kohlen. — Hermine, 
Bei ene 90 19 15 6805 ; Sale 
Hefegelt: Waldridge (SD.), Wheatly, Rotterdam, 
Getreide. — Artusbof (SD.), Albrecht, Rotterdam, 
Getreide und Oel. 
6. October. Wind: O. 
N 3 8 euch 80 a Kiel, Getreide. — 
ere alkenberg, Kopenhagen, Holz. — d t, 
Lundbeck, Aarhus, Holz. ö le 
Ankommend: 1 Schooner. 


Thorn, 5. Oct. Waſſerftaud 2 Fuß 2 Zoll. 
Wind: NO. Wetter: ichn = 


Mielk Coh Wige 

ielfe, ohn, oclawek, anzig, 1 Kahn, 
1150 . Weizen, BR Fon 
Schmidt, Cohn, Wloclawek, Danzig, 1 Kahn, 


1 1 1 an Roggen. 
urnitzki, Winiawski, Wloclawek, D i 
5 1150 &, Weisen, 15 ee 
arkmann, Winiawski, Wloclawek, Berlin, 1 
1365 &. Roggen. 0 7 
Noch Winiamski u. Cohn, Wloclawek, Danzig, 1 Kahn, 
535 9 Weizen, 586 Roggen 143 St. leere Säcke. 
Nutius, Schröder u. Co. Wloclawek, Danzig, 1 Kahn, 
Sebl. Schl der n. Co, Wirclamet, D 
ehl, röder u. Co., oclawek, Danzig, 
1791 6 20 8 Melaſſe. 1 
3 3 Warſchan, Danzig, 1 Kahn, 


Jeszierski, 1 Danzig, 1 Gab 
Smintiet Fasane, una, Danzig, 1 an 

62 C 72 8 Rübſaat. 5 7 
en Dh 1112 Danzig, 1 Gab, 
FI Klinger, Fajans, Pulaw, Danzig, F 
en ı am 
Seit, Faſans Palaw. Danzig 5 1 15 
Sana e, N 1 Ai 
Bohrt, een, le ae 1 0 
Bei, Menden Nef 8 550 1 a 

60 Schock Faſchinen. 5 2 
Witke, Mondrzejewski, Ribit, Gurski, 1 Kahn, 


60 Schock Faſchinen. 
Hertzberg. Roſenow, Neuſtadt, Danzig, 3 Galler, 
1965 62 65 8 Weizen, 1719 &. 90 8 Rübſaat. 


Aeteorologiſche Beobachtungen. 


3 eronteier⸗ 

2 2 Thermometer 

u Stand i 

fe} 5 ER Alen im Freien. ind und Wetter. 

5 4 344,74 | + 6,7 OS, leicht, hell und klar. 
6, 8, 346,86 | + 17 SSW., do. do. 
12. 84681 ＋ 50 SSO, do. do. 


[Getreidemarkt.! 


2 . 


welches tiefbetrübt anzeigen 


verbunden mit Verkaufsſtelle 


0 Stück 1 + Starke kieferne Dielen 
bleibt noch wie vor 300 „ 1: do. do. do. boden 1. Kl. der Tochter vorth. übergeh. Kanne e Kunſt⸗Figuren⸗ 
Neufahrwaſſer, Hafenſtraße 200 100 do. do. 555 werden. Landwirthe die eine gute Heiraths⸗ Theater 666 
Nr 13114 500 - 1%” do. do. partie machen wollen, find, g. Unterkommen. Unwiderruflich letze Vorſtelungen. Sonntag 
8 500 2“ do. 5 Bohlen, Adr. u. 6666 in der Exped. d. Ztg. erbeten. d. 7. u. Montag, d. 8. d. Mts., an beiden Tagen 
6683) Th Barg. 100 =: 3 do. do. Tadenmädch, Köchinn., Sfübenmädch., Dornröschen, 
JJ bbb 200 1“ eſchene Seer, L Kinderfranen, Kutſcher, Hauhknechte Große 917 85 in 4 Acten und 15 Bilden 
an ner Henle ben 5 2 CV 
0 Ei 2 7 die 
8 einer Reiſe werden el) iger, Heil. Geifigafie Fee, 6. das ſchlafende Bola den 7. 900 


5 en 


| itwarze, weiße, farbige) 


empfiehlt in ganz vorzüglichen Qualitäten und zu 0 Preisen 


W. Jantzen. 


Freireligisſe Gemeinde. ähterinnen und Stubenmädchen für Güte 
Sonate A RS un 10 Uhr, x 1. | Dempf. J. Dau, Heil, Heiftgafle 27 
rbeh Den Empfang ſeiner neuen Herbſtſendungen in 


im Gewerbehauſe Predigt: Herr Prediger 8 Mittag @= Tiſch 
Wü |) Wiener, Prager, Carlsbader und Brünger In te ne er verabf 
Se wurden durch die Geburt eines Kr PR im 90 En b eil. Geiſtg. n Bienenkor 

d Be lm Schuhwaaren bee ee 
SR Nobert Nielas u. Fran ö dem Haufe. Es werden auch Beſtellungen 

— e 5 
Todes Anzeige. St. Petersburger, engliſcher und franzöfſcher d a Lager. (6688 

geliebte Mutter, Schwiegermutter, Groß: Ip a 1% Reh ß FR 2 5 
mutter, Schweſter und Tante, Frau Wittwe i 
Sharlotie Laulorwalg E 
in ihrem bald Alden ten 60. Lebensjahre, f 
0 5 wir tief betrübt anzeigen. & 

bing, den 6. October 1877. 


kräftigen Jungen erfreut. P. Gurka. 
für Damen, Herren und Kinder, ſowie 
zu Geſellſchaften angenommen. Gute Biere 
Nach längerem Leiden ſtarb heute unſere 
geb. Ge 
ar 7 —— 


JagueteKaufmännſcher Verein. 
u für bien, aden det Geteliihaftsnbenb 


Raturforſchenden Geſell⸗ 
ſchaft zu Danzig Anden von 
7. Oktober » regelmäßig 
( Corläuſig bis Ende November) EHE 


4 Tage um 7 Uhr Abends ſtatt. 


Die betreffende Anzeige der zur Ver 
handlung kommenden Themata ꝛc. erſchein 
ſtets am Sonnabend vorher in der 
Danziger Abendzeitung, und am Mon: 
tag in dem Danziger Intelligenzblat 


© * Die geehrten Redactionen der Beitun 
u Gerzicher, Weſtpreußens werden mit Ruch auf ji 


Herhſt⸗ feen auswärtigen Mitglieder und fon 


8 ſtigen Förderer und Freunde der Geſellſchag 
Juquets um Abdruck dieſer Anzeige erſucht. 5 97 


empfiehlt —Fkrof, Ben. 
Mathilde hoell’s Restaurant 


und 
Tauch, Kaffeehaus in Ji iſhtenthal 
i ar 28. Sonntag, a Det, Nachm. 4 Uhr: | 
eee HB 1 


Seen Heumarkt. Anterkleidern 8 Sb te an 


Montag, den 8. October er., Vormittags 10 Uhr, werde ich am angeführten Orte 5 ö gewebten und genähten 1 Sonntag, den 7. October er.: 


im Auftrage mehrerer Herren Intereſſenten: 2 
eine Anzahl Kutſch⸗ und Arbeitspferde, ſowie Wagen Yraktifchfe N Beſte & Großes 
N 5 „ 1 a 
nur Pee Qualitäten, 5 80 ar ERT. 
2 
8 


aller Art, als: Halb⸗, Jagd⸗ und Arbeitswagen 3 
hiligen reifen 5 Eutree: Große Loge 50 2, Saal Anh klein 
03 


an den Meiſtbietenden öffentlich verſteigern. 
Fremde Pferde und Wagen können zum Mitverkauf eingebracht werden. 
5 1 Loge 30 a 
= aa re 
0. Lehnkunl, Kaffeshaus 
| 0 Freuudſchaftiic Garten 
2 


(6495 


beehrt ſich ergebenſt anzuzeigen 


Das Wiener Schuhwaagren⸗Depot 


5 


Todes⸗Anzeige. 


Freitag Nachmittag 4 Uhr 15 Mi⸗ 
nuten verſchied ſanft nach langem, 
ſchwerem Leiden mein inniggeliebter 
Mann, unſer guter Vater, Sohn, 
Schwiegerſohn und Schwager, der 


Kgl.Kreisſekretär August Kuntze N F. Ki | y so N 115 0 19 8 l 


, Captlen⸗ K Teppichhaudlung 


Lebensjahre. 
Dieſes zeigen ſtatt jeher beſonderen 5 
empfehlen zum pic 
ihr aufs Reichhaltigſte aſſortirte Lager von 


Meldung tief betrübt a 
Tapeten, Teppichen und Rosleaux 


die trauernden Hinterbliebenen. 
in allen Größen und Qualitäten zu anerkannt billigſten Preiſen. 


Elbing, d. 5. Octbr. 1877. 
64. 1 64 6664 


Die ſeerdigung findet Mittwoch, 

den 10. d. Mts., Nachmittags 2 Uhr 
vom Trauerhauſe Fiſcherſtraße Nr. 4 
aus ſtatt. 


eute früh 1¼½ Uhr, entſchlief ſanft nach ame 

Atägigem Leiden in feinem 57. Lebene⸗ 
jahre unſer innigſtgeliebter Gatte und Vater, 
der Kaufmann 


Moritz Heimann, 


Amalie Heimann 
geb. Carls ſohn. 
Jullus Heimann, 
Leo Heimann, 
Rosa Heimann. 
Konitz, dend5. October 1877. (6633 
Die Beerdigung findet Sonntag, den 
7. October, Nachmittags 41/ Uhr ftatt. 


Ar Vorberathung über die Wahl eines 


af 
75 
* 
* 
. 


Den Zahlungstermin werde ich den mir bekannten Käufern bei der Auction an⸗ 
zeigen. Unbekonnte zahlen ſofort. 


Joh: Jae, Wagner Sohn, Auelionator, 
Dutenn- 3 No. III. (6216 


pro Perſon. 17 0 der die Hälfte 
Anfang 6 


Rabbiners laden wir die Vorſtands⸗ 
itglieder aller betheiligten Gemeinden zu 
Sonntag, den 7. d. Mts., 

präcife 11 um Vormittags, 


Leddenbachäl 


in das Lokal der Israelitiſchen Knaben⸗ 
e e 5 etion „het. 
ottländer Gemeinde joll demn en 2 aaf 5 tag, den 7. O 8 
auf Krakauer Kämpe bei Siegeskranz ollwebergaſſe ene Ben eee 


14 cr., Vormittags 11 Uhr, in demſelben 
Lokale den 

Danzig, den 4. October 1877. 

Die Aelteſten und Vorſteher der 
Altſchottländer Isrgeliten⸗Gemeinde. 


Goldſtandt. (6531 


Erstes Saal-Goncert 


von der Kapelle des 4. Oſtpr. Grenadien 
ae e Fe Regiments Nr. 5 unter der Leitung ihre 
Bauholz und Backen; an, wollene Unterjacken von 1 . 50 5 neuen eee Hrn. Theil. | 

Pr 100 Stück tannene Bracken an, Hoſen in Wolle und Baumwolle von Anfang 5%, Uhr. | 
g 20 000 ar u befä Hate fichtene Dielen, 150 A lau d u Ba a Entree 30 O, e Au 
owie eichene und ſichtene warten, 5 f 
Stadt- Theater. 


Strumpfbänd v. 10 Shlipſe v. 10 
alles in kleinen Partien, an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung öffentlich verſteigern. e Heles And A 


an, Ueber bindetücher u. vieles geg empf. 
Joh. Jao. Wagner Sohn, 


Louis will dorff, Sms Sonntag, d. 7. Oetbr. (1 Abonn. No. 10 
6484) eee Dee Bund baff 111. Talon zum Haarſchneiden, Friſiren uf i A b e de 


' Fr Zub Raſiren fofortige gute Bedienung ber; Cine Taſſe Thee. Air f 
auf dem Jungſtädtſchen Holzraume hinter " 1 Stadt. 
Lazareth. 


18 5 von Neumann. 
Louis Willdorff, Ziegengaſſe 5. Montag, d. 8. Detbr. (1. Abonn. No. 19 
Atelier And Lager 4 en N Verdi. 
Freitag, den 12. October 1877, Vormittags 10 Uhr, werde ich im Auftrage und 
für Rechnung wen es angeht an dem oben angeführten Orte räumungshalber an den 


Der Troubadour. Große Oper il 
aller 9 chen ee unter Garantie | Dienftag, d. 9. Octbr. (1. Abonn. No. 19) 
Meiſtbietenden 30 


Sonnabend, den 13. October er., Vormittags präeiſe 11 Uhr, werde ich e . E 


am angeführten Orte im Auftrage räumungshalber: 


eirca 1000 Stück ſichtene Balken und Mauerlatten, 2 


Montag, den 8. Oetbr., 
5 Abends 7 Uhr 

n der Aula der St. Johannis⸗Schule: 
Vortrag des Paſtors Heinrich Flied⸗ 
er aus Madrid „über die Zuſtände 
Spaniens und der Fortgang des 
[Evangeliſationswerkes dort“. 
Der Britt ſteht Jedem 1 


Mer 1 5 Comtolr be. 
findet ſich jetzt 
Danzig, Hundegaſſe 36. 


Mein Expeditions⸗Comtoir 


empfiehlt billigſt Zum erſten Male wiederholt: 


Lots Wil Idorff, 908 . Marterpfahl. Luſtſpiel in 4 Ache 


bon Hunold. Vorher: Eine Tall 
Ein Paar ganz kleine Seidenaffen ſind Thee. Luftfbiel d in 1 Act von Neuman 
zu verkaufen ı Heil. Geiſtgaſſe 104. 


Im Cirkus Herſog, Danzig, 


E⸗ ſoll ein Gut ein 5 Hufen kulm. Weizen⸗ 


ferner 1 Partie buchene Bohlen, eichene Fa ßſtäve, kieferne Kreuz 
hölzer und Sleeperdielen. 
Die Waare iſt vollſtändig trocken und aus guten Rundhölzern geſchnitten. 
Den Zahlungstermin werde ich den mir bekannten Käufern bei der Auction an⸗ 
zeigen. Unbekannte zahlen ſofort. 


Joh. Jac. Wagner Sohn, 


6218 Auctionator, Bureau: Hundegaſſe No. 111. 


1—2 junge Mädchen 


(Schülerinn.), finden in einer anſt. Familie 
freundliche Penſion Hundegaſſe 118, 2 Tr. 
Wanne die im Material- Schnitt: 
u. Kurzwaaren⸗ 5 ſowie im Bäcker⸗ 
laden gew. empf. J. Dau, Hl. Geiſtg. 27. 


röschen bei der böſen Fee, 8. der Kampf mil 

dem Rieſen, 9. der Thron der guten 3 

10. Kasperles Strafe, 11. im Schloßho 

12. Odo's Saal, 13. Dornröschen Erwachen 

14. Kasperle im Papageienkäfig, 15. vo i 

Hierauf neues Ballet und Tableau. N 
Anfang 148 Uhr. 


e eee 


Lebende Hummer . Brief anf Poſt O. ( 
Kramets vögel, £ a 5 fl. Lewitz, Schulbücher. Restaurant Jordan See ae e a 
Rebhühner, Lehrer für kaufm. Wiſſenſchaften Jopengaſſe No. 16. zieh jung den 14. November er., Kal 


Rehkeulen, Rehzimmer, 


Delicate junge Enten, De Der ad n Serrigaften „hegen Wörterbücher, Atlanten, 


Vem bal Kotterie auptgewinn . 75, 00 
Orts und Umgegend die ergebene 1 Abend Nürnberger k. 3 0 15 


Looſe à 


zeige, d t b riechiſche und römiſche Klaſſiker in guten v Th. 2. 
Spickbrüſte, eig c Si de 81850 be ist 8 Sin 125 Hr, mie Senaniten 55 Sd e en 68100 keit en on 
Hahn, Maler. erabgeſetzten Preiſen, 
e N A. Jordan. opengaſſe 10, empfiehlt ſich bei bit] 


Deinen en zu geneigten Abonnements. 


Verantwortlicher Redacteur H. Ro Gu 
Druck und Milte von A. W. Rafe N 

min Danzig. 
Sierzs eine Beilage. 1 


ſowie täglich friſche Braten im Aufſchnitt 
nach Gewicht, empfiehlt 
©: . Martin. 
Einzelne Schüſſeln wie ganze Diners, 
Dijenners, Soupees werden pünktlich und 
lf r (6701 


Den geehrten Samen Köni glichen Gymnaſium er 4, 1 Tr. find möbl. Zimmer 
zeige ich ergebenſt an, daß meine 8 ee Bücher und Atlanten in den (,für Penſionäre m. Beköftig.) zu verm. 
jetzt Altſt. Graben 90, 2 Tr. hoch iſt. | allerneuften Auflagen und ſoliden Einbänden Eid Klavierlehrerin, vom Kullackſchen 
Kleider werden gut u. billig angef. Sınge empfiehlt billigſt die Buchhandlung von Conſervatorium geb. wünſcht noch einige 
Damen, welche die Schneiderei erlern. w. k. ſich rosien, Beterfilien- zu beſetzen. Meld. werden Heil. 
meld. bei ouiſe Biſchoff geb. Ziehm. 5659) gaſſe 6. Geiſtgaſſe 99, III. Etage entgegen genommen, 


Staatsanwalts⸗Geh. Genzmer: Die Illation 
will Actienanzahl o der Preis, nicht beides veröffent⸗ 
licht. Er wiederholt, daß Gründergewinn durch 
Täuſchung erſt rechtswidrig werde. Die Vermö⸗ 
gensbeſchädigung iſt allerdings nicht durch dieſe 
Täuſchung, ſondern durch die Conjunctur erfolgt, 
aber durch jene Täuſchung ſind die Actienbeſitzer 
beſtimmt worden, in dieſe Conjunctur einzutreten. 

Rechts⸗Anw. Wannowski: Die Ausführungen 
des Staatsanwalts ſind mir unverſtändlich ge⸗ 
blieben. Wie ſind Illationen geſchäftlich aufzu⸗ 
nehmen? — Staatsanw.⸗Geh. Genzmer: Ich 
habe keine Veranlaſſung, den Herrn Vertheidiger 


hierüber zu unterrichten. — Rechts⸗Anwalt Wan⸗ 


nowski: Dann muß ich wohl annehmen, daß dem 
Staatsanwalts⸗Geh. die Sache ſelbſt unklar iſt 
Er führt aus, daß hier nicht baares Geld, ſondern 
Actien gewährt worden ſind. 

Rechts⸗Anw. Quenſtedt (für Angekl. Roſen⸗ 
ſtein) ſetzt auseinander: daß 7 Momente zum Dolus 
erforderlich ſeien, von der Staats⸗Anwaltſch. iſt 
eines, die falſche Angabe des Erwerbskapitals von 
330 000 Thlr. als ſolches angeführt. Die objective 
Thatſache kann nicht unwahr ſein. Es kann nur 
verſtanden werden, die Actiengeſellſchaft ſoll die 
330000 Thlr. bezahlen, das ift die einzig mögliche 
Annahme, ſonſt wäre die Angabe ſinnlos. Daß 
eine Irrthumserregung beabſichtigt, iſt nicht feſt⸗ 
zuſtellen, dazu wäre dieſes Mittel auch ganz unge⸗ 
eignet geweſen. Die Leute ſtanden einem Publikum 


Der Prozeß der Weſtpreußiſchen Eiſenhütte. 
(Schluß. 


chung zwiſchen jenem und ſeinen Hintermän⸗ 
nern. Er hätte ſich nicht auf dieſe berufen 
können den Verkäufern gegenüber, wenn aus dem 
Geſchäft nichts geworden wäre. Die Verkäufer 
hatte an ihn ein Recht auf Erfüllung. Am 15. 
September folgt dann die Ceſſion für 330 000 
Thlr. an, wie die Anklage ſich in bedeutungsvoller 
Unkenntniß, die den Grundſtein derſelben bildet, 
ſtets ausdrückt, das „Gründer⸗Conſortium“. Der 
Erwerber der Ceſſionsrechte war die Actiengeſell⸗ 
ſchaft. Die Anklage nennt dieſe Ceſſion Schein. 
Sie iſt ins Handelsregiſter eingetragen. (Man 
ſchreibt doch ins Handelsregiſter nicht Geſellſchaften, 
die nicht exiſtiren.) Nach der Anklage ſollen 
Gründer⸗Conſortium und Actiengeſellſchaft eins 
ein. Das iſt unrichtig, unhaltbar, undenkbar. 
Sich ſelbſt cedirt Niemand etwas. Wenn ich und 
Genoſſen Recht habe, werden wir ſie uns doch nicht 
cediren? Aber ſagt man vielleicht, dadurch, daß 
die Actiengeſellſchaſt zwiſchen geſchoben wird, iſt 
ja eben das Beabſichtigte erleichtert worden. Eine 
Actiengeſellſchaft iſt ein ſcharf bezeichnetes Rechts⸗ 
Subject. „Eine Actiengeſellſchaft als ſolche hat 
ſelbſt Rechte und Pflichten“ heißt es im Geſetz. 
Nicht alſo die einzelnen Perſonen, die ſie bilden. 
Der Actionär hat nur Anſpruch auf Reingewinn, 
wenn ſolcher vorhanden iſt, nichts weiter. Reprä⸗ 
ſentation nach außen können ſämmtliche Actionäre 
einzeln, perſönlich, ſei es auch gegen einen einzigen, 
nicht durchſetzen. „Kommt als Actien⸗Geſellſchaft, 
Recht habt Ihr als ſolche“, wird man ihnen ſagen. 
Bei der Ceſſion iſt es nun juriſtiſch ſehr gleich 


588 der 


Danzig, 6. October 1877. 


gegenüber, welches in dieſer Beziehung nickt giltig ob dieſelben Perſonen die Actiengeſellſchaft ge 
zu täuſchen iſt. Waren etwa Andere in Frrthum bildet, fie gelten nicht, nur die Geſellſchaft als ſolche. 
ee, Actienkäufer IN u Geſelſch 0 chließene 0 RR und der 
ur den uß des Rechtsgeſchäfts geweſen ſein? Geſellſchaft ſchließen? Ja wohl, denn fie iind ganz 
85 hat a gejagt, er 10 e daß die andere Rechtsſubjecte. 120 1 815 Actionäre 
Erwerber denſelben Preis gezahlt hätten. Kein der Geſellſchaft etwas zu jedem Preis verkaufen? 
vernünftiger Menſch kann von dem Umſtande, daß Natürlich. Sie haben dazu das Recht, wie jede 
int beten die Theilnahn ne Wetien a fteht nun nichts von dem Kauf 
immt werden, nahme an ei „ 8 . v E 
geſellſchaft (Actien) zu erwerben. Man wird nur vertrage, der zwiſchen anderen Perſonen früher 
deshalb an weil der 550 ein ange peut des dee 1 Da nur von dem zwiſchen 
en. Die auptung, nur deshalb d aft und Litten, von dieſem zweiten 
gekauft weil en Gründer Helden ere an der el iſt nun Hbeuptet b daß der 
find de Laces eh igen Die Auflage Pere im Mei, bat her Geffonbuee 
nu U N) E 1 4 n 7 = 
repräſentiren? Hätte man v. Rock über fich ſelbſt rag Simulation ſei, wenn er die Rechte auf die 
klar machen können, ſo würde er geſagt haben: Gründer perſönlich übertragen hätte, aber ſo lag 
Ich habe mich betheiligt, weil der Werth dem es nicht, er übertrug ſie auf die Geſellſchaft. Der 
reife entſprochen hat. Er vermochte nur retroſpectiv 10 7 15 ea 330 000 57 90 ſo 1 5 
zu erwägen. in die Handelsbücher eingetragen und correct be⸗ 
Sa ene bent N 65 e auch En 10 en fo angegeben Wen 
weil das Vermögen beſchädigt ſein mußte im wenn er ſo i o mußte er es auch. „Wenn 
Momente des Betruges; was ſpäter erfolgt, nieht Werthe von der zu errichtenden Geſellſchaft über⸗ 
nicht mehr. Vor einer halben Stunde kaufe ich nommen werden, ſo ſind dieſe auch aufzuführen, 
ein Pferd, der Verkäufer jagt, es koſtet mich ſagt das Geſetz. Hätte man 220 000 Thlr. ange⸗ 
100 Thlr., doch hat er nur 70 Thlr. dafür bezahlt, geben, ſo wäre das gegen die ausdrückliche Feſt⸗ 


ebenfalls an demſelben Tage. Dieſes Pſerd bräche 
ein Bein und krepirte. Da würde man den Ver 
käufer wegen Betruges verurtheilen müſſen, denn 
ich könnte beſchwören wollen, daß ich das Pferd 
gekauft, weil er es für 100 Thlr. erworben haben 
will. Wenn der Preis angemeſſen geweſen, ſo 
wird der Verkäufer freigeſprochen werden müſſen. 
Hat die Waare alſo einen entſprechenden Werth 
gehabt, ſo iſt freizuſprechen. Die Meinung, daß 
ein Anderer einen andern Preis gezahlt, kann nicht 
einwirken. Das Werk hat aber einen Werth von 
330 000 Thlr. gehabt. Kuttenkeuler hat bei ſeiner 
Schätzung Selbſtkoſtenpreiſe, theilweiſe (%) aus 
dem Jahre 1868 zu Grunde gelegt, bloße 
Materialienpreiſe ohne Anrechnung des Handels⸗ 
westhes, die 1872 jedenfalls einen Werth von 
330.000 Thlr. hatten. Die Eigenthümer verkauften 
nur aus dem Grunde, weil ſie nicht die erforder⸗ 
lichen Mittel zur Vergrößerung beſaßen, ſie | 


theiligten ſich aber hoch mit Actien. e 

Wenn nicht aus juriſtiſchen, jo müßte die 
Freiſprechung ſchon aus thatſächlichen Gründen 
erfolgen. Es ſitzen Männer auf der Anklagebank, 
die ſich des beſten Rufs erfreuen, die Alles offen 
geſagt haben. Roſenſtein, der Client des Ver⸗ 
theidigers, iſt am übelſten daran. Der Staats⸗ 
anmwal: war verwundert, als ihm bewieſen wurde, 
daß Roſenſtein nicht bei den Vorverhandlungen 
zugegen geweſen ſein könne. Er hätte ſelbſt auf 
Freiſprechung antragen ſollen. Da er es nicht 
gethan, rechnet der Client auf die Genugthuung 
einer glänzenden Freiſprechung durch den Gerichts⸗ 
hof. An den Vorberathungen kann er ſich nicht 
betheiligt haben, weil er erſt ſpäter in die Bank 
eingetreten iſt. Er hat von der Sache nichts er⸗ 
fahren bis wenige Tage vor Abſchluß des Geſchäfts, 
da hat an der Börſe Liepman ihm davon geſprochen. 
Roſenſtein iſt auf das Anerbieten Liepmann's ein⸗ 
gegangen, iſt hierher und wieder zurückgefahren, 
ſonſt hat er ſich um nichts gekümmert. Bewieſen iſt ihm 
weiter garnichts, nicht, daß er den Proſpect geleſen, 
nicht daß er ihn dem Buchhalter zum Vertrieb 
gegeben habe. Die Abrechnung durch die Bank iſt 
ohne Bedeutung, ſchon weil ſie ſpäter, als die 
beſchädigende Thatſache erfolgt. Dadurch iſt nicht 
rückwärts zu folgern, daß Roſenſtein die Proſpecte 
verbreitet in betrüglicher Abſicht. Rechtsanwalt 
Quenſtedt trägt auf Freiſprechung an. 

Nach einer zweiſtündigen Mittagspauſe wird 
die Vertheidigung Ainet durch Juſtiz⸗Rath 
Mendthal für den Angeklagten Gädicke. Es ſind 
Zweifel entſtanden, ob Geſchäfte dieſer Art unter 
Strafverfolgung fallen. Die Majorität der Staats⸗ 
Anwalte und Gerichtshöfe iſt der Anſicht, daß dies 
nicht der Fall war. Warum ſonſt ſo wenig An⸗ 
klagen, da doch in jedem Staats⸗Anwalts⸗Bezirk ge⸗ 
gründet worden ziſt. Von 10 Entſcheidungen in 
derartigen Fällen ſind 7 freiſprechend, 3 verurthei⸗ 
lend geweſen. Im vorliegenden Falle haben Ju⸗ 
riſten die Thatſache kennend und prüfend gutgehei⸗ 
ßen. Die Rechtsanwalte, die Hypothekenrichter, die 
Beamten der Handelsregiſter haben die betreffenden 
Acte aufgenommen, die Urkunden haben ihm vor⸗ 
gelegen, es iſt nirgends ein Fall bekannt gewor⸗ 
den, daß Eintragungen beanſtandet worden wären. 
Durch den erſten Vertrag kauſte Litten von Deh⸗ 
ring und Gen. Es beſteht keine ſchriftliche Abma⸗ 


ſetzung der Geſellſchaft, alſo unrichtig geweſen. 
Was hätte dazu das öffentliche Miniſterium ge⸗ 
ſagt? Je höher der Preis, deſto geringer der 
Reingewinn. ch mache ein beſſeres Geſchäft, 
wenn ich daſſelbe Haus für 6000, als wenn ich es 
für 10000 Thlr. kaufe. Alſo, je kleiner der 
Capitalpoſten, deſto größer der zu erhoffende Ge⸗ 
winn. Angabe eines zu kleinen Capitals wäre 
deshalb zu rügen. Man ſoll ſtets darnach forſchen, 
ob das Object für möglichſt kleinen Preis 
angeſchafft iſt. Wenn 220000 Thlr. ange⸗ 
geben und 330000 Thlr. verausgabt wären, 
ſo läge eine falſche Thatſache vor, die zu 
täuſchen. Alſo hätte man 220 000 Thlr. angege⸗ 
ben, was der Staatsanwalt für richtig hält, ſo 
bildete dies den Thatbeſtand einer ſtrafbaren Irr⸗ 
thumserregung, durch zu niedrige Angabe zur Be⸗ 
theiligung verleitet zu haben. Sage ich Ja, ſo 
werde ich beſtraft, ſage ich Nein, ſo werde ich erſt 
recht beſtraft. „Thut nichts, der Jude wird ver⸗ 
brannt“. Da muß man ſich daran halten, wie das 
Geſetz den Geſellſchaftsvertrag vorſchreibt. Hat ein 
Beamter die Urkunde gemacht, 330 000 Thlr. iſt 
nach ihr der Preis und ich finde denſelben im Pro⸗ 
ſpect, ſo darf ich nicht glauben, wie die Anklage, 
daß eigentlich der frühere Verkaufspreis in dem⸗ 
ſelben ſtehen ſollte, ich muß meine perſönliche Aus⸗ 
legung unter das Geſetz beugen. Wenn 140 000 
Thlr. in Elbing gezeichnet worden, wo doch die 
ſogenannte Verdunkelung nicht vorhanden, ſo iſt 
das wohl Beweis genug, daß dieſe Verdunkelung 
des Proſpeets keinen Einfluß gehabt hat. 

Daß der Zuſchlag erlaubt, iſt vom Staats⸗ 
Anwalt und dem Präſidenten durch Ablehnung der 
Beweisanträge zugegeben worden. Iſt nun Scha⸗ 
den entſtanden, der mit der Täuſchung im Cauſal⸗ 
nexus ſtand? Nein! Das Actiengeſetz giebt den 
Actionären nur ein Recht auf Gewinnantheil, kein 
abſolutes Verſprechen. Jemand, der einen Preis 
gezahlt, den er in demſelben Augenblicke mehr als 
vollſtändig wieder erhalten kann, darf ſich nicht für 
beſchädigt halten. Wenn ich ein heute ſchon abſolut 
werthloſes Papier verkaufe, ſo bin ich ſtraffällig, 
ſonſt nicht. Der iſt nicht übervortheilt, der bei 127 
auf ſeine Hundert 27 verdienen kann. Für Actien 
exiſtirt ein Werthmeſſer überhaupt nicht. Hätte 
anfangs ſich ein Actionär an den Staatsanwalt 
gewendet: Ich bin mit dem Ankauf getäuſcht wegen 
der falſchen Angabe von 330 000 Thlr., fo würde 
der Staatsanwalt geſagt haben: „Nein! Du kannſt 
ja daſſelbe wieder kriegen.“ Paſſirt morgen etwas 
in Frankreich, das Papier wird entwerthet, dann jagt 
der Staatsanwalt ſchnell: „Nun kommen Sie her, 
nun kann ich anklagen!“ Wenn der Actienkäufer 
ſeine Ausgaben nicht wieder bekommen kann aus 
andern Gründen, ſo hilft ihm nichts, er kann ſich 
von der Geſellſchaft nicht als geſchädigt betrachten. 

Es fehlt alſo das Requiſit der Beſchädigung 
durch angeblich falſche Vorſpiegelungen. Die Actie 
iſt ein Hoffnungspapier, ſie hat keinen reellen Werth. 
Wenn alle dieſe Gründe nicht entſcheiden, ſo muß 
zur Strafbarkeit der Nachweis erbracht werden, daß 
die falſche Thatſache auch verbreitet ſei. Gegen den 
Angeklagten Gädicke fehlt jeder ſolcher Nachweis. 
Der Staatsanwalt hat einen Clienten gar nicht er⸗ 
wähnt. Weder falſche Vorſpiegelungen, noch Ver⸗ 
breitung des Proſpectes, noch die Behauptung, daß 


in demſelben 330 000 Thlr. angegeben ſeien; der 
Proſpect enthält nicht einmal feinen Namen. Er 
kann vielleicht nur dadurch auf eine Schuld G.'s 
gekommen ſein, daß deſſen 


iſt doch erlaubt? Jacobi und Gädicke ſind doch 
wohl verſchieden, haben doch 
einander? Es iſt aber ſelbſt im Geſchäft gar nicht 
Nſlae worden. Wie ſollte ſich G. alſo vor der 
Anklage ſchützen? Hätte er vorſichtiger fein, öffent⸗ 
lich bekannt machen ſollen: „Ich habe an dem Pro⸗ 
ſpecte der Weſtpreußiſchen Eiſenhütte keinen An⸗ 
theil. Conrad Gädicke.“ Wer iſt Conrad Gä⸗ 
dicke? würde man dann gefragt haben. „Ah, gewiß 
ſo Einer, der die Induſtrie ſchädigen will“. Hat 


das Sinn? Die feſte Ueberzeugung G. s, daß das e 


Geſchäft ein gutes, beweiſt ſein Vertheidiger noch 
durch Aufzählung der Opfer, die derſelbe gebracht 
und ſchließt mit dem Antrag auf deſſen Freiſprechung. 
Das Material der heutigen Schlußſitzung wächſt 
ſo an, daß wir es uns verſagen müſſen, die inter⸗ 
eſſanten Rechtsdeductionen des Advokaten Herbertz 
aus Cöln für Stephan und Schmidt, des Dr. Gold⸗ 
ſchmidt für ſich ſelbſt, ſowie der Rechtsanwalte 
eer, Gaupp, Horn und Plantikow im Auszuge zu 
bringen. Das iſt deshalb eher entſchuldbar, weil 
für die Schuldloſigkeit dieſer Aller ſchon der Staats⸗ 
. plaidirt und auf Freiſprechung angetragen 
atte. 
Die Sitzung wurde gegen 8 Uhr geſchloſſen, 
die Verkündigung des Urtheils iſt auf Montag 
12 Uhr angejekt*). 


*) Geſtern Abend meldete uns das Wolff⸗ 
ſche Telegraphen⸗Bureau bereits die Ver⸗ 
urtheilung eines Theiles der Angeklagten. Dieſes 
gröbliche Verſehen hat das genannte Bureau aller⸗ 
dings ſpäter dahin berichtigt, daß es ſich nicht um 
die Verurtheilung, ſondern nur um den Straf⸗ 
antrag der Staatsanwaltſchaft gehandelt habe. 
Da dieſe Berichtigung aber erſt eintraf, als ſi 
unſere heutige Morgennummer bereits im Dru 
befand, iſt leider jene irrthümliche Nachricht in eine 
Anzahl von Exemplaren übergegangen. 5 


Börfen-Depefihen der Danziger Zeitung. 
„Wien, 5. Oct. (Schlußcourſe.) Papierrente 64,40, 
Silberr. 66,90, Goldrente 74,90, 1854 r Looſe 107,00, 
1860er Looſe 111,20, 1864er Looſe 131,70, Creditlooſe 
161.50, Ungar. Prämienlooſe 80,50, Creditactien 218,50, 
Franzoſen 27225, Lomb. Eiſeubahn 72,00, Galizier 
249,25, Kaſchau⸗Oderberg. 108,50, Pardub. —, Nord⸗ 
weſtb. 113,00, Eliſabethbahn 177,00, Nordbahn 1949, 
Nationalbank 845,00, Türkiſche Looſe 15,25, Unionbank 
65,75, Anglo⸗Auſtria 99,20, Berliner Wechſel 57,10, 
Londoner do. 117,30, Hamburger do. 57,10, Pariſer do. 
46,75, Frankfurter do. 57,10, Amſterdamer do. —, 
Napoleons 9,41, Dukaten 5,62, Silbercoupons 104,50, 
Marknoten 57,85. 
London, 5. Oetbr. Getreidemarkt. (Schluß 
bericht) Fremde Zufuhren ſeit letztem Montag: Weizen 
45 560, Gerſte 12110, Hafer 34 820 Dr. — Weizen 
unverändert, angekommene Ladungen feſt. Audere 
Getreidearten bei ſchleppendem Geſchäft nominell unver⸗ 
ändert. Hafer eher beſſer. — Wetter: Schön. 
London, 5. Octbr. [Schluß⸗Courſe.] Con⸗ 
ſols 95%. 5 fa. Italieniſche Rente 70%. Lom⸗ 
barden 6%. 3 pc. Lombarden⸗Prioritäten alte 9. 
3 Lomb.⸗Priorit. neue 8%. Bft Ruſſen de 1871 
75½¼. EA Ruſſen de 1872 75½. Silber 55%. Türkiſche 
Anleihe de 1865 10. ba. Türken de 1869 10%. 
. Vereinigte Staaten der 1885 —. bitt. Ver⸗ 
znigte Staaten 5 fundirte 107. Oeſterreichiſche 
Silberrente 57. Oeſterreichiſche Papierrente 
Ar ungar. Schatzbonds 945. Ep. ungariſche Schatz⸗ 
donds 2. Emiſſion 885%. pet. Pernoner 13%. Spanier 
12/8. 5 et. Ruſſen de 1873 76%. Wechſelnotirungen: 
Berlin 20,70. Hamburg 3 Monat 20,70. Frankfurt 
a M. 20,70. Wien 12,03. Paris 25,33. Peters⸗ 
burg 23¼. Platzdiskont 3% pi. Aus der Bank 
floſſen heute 66000 Pfd. Sterk. 
London, 4. Octbr. Bankausweis. Totalreſerve 
9 721000, Notenumlauf 28 760 000, Baarvorrath 
23 481 000, Portefeuille 19 629 000, Guth. der Priv. 
20 806 000, Guth. des Staates 5 027 000, Notenreſerve 
8 990 000, Regierungsſicherheit 15 094 000 Pfd. St. 
Liverpool, 5. Oktober. [Hetreide markt.] 
Weizen und Mehl ſtetig, Mais 3 d. theurer. — Wetter: 
Schön. 
Liverpool, 5. Oktober. [Baumwolle.] (Schluß⸗ 
bericht.) Umſatz 18 000 Ballen, davon für Speculation 
und Export 2000 Ballen. Steigend, auf Zeit % theurer. 


1 Firma „Conr. Jacobi“ 
als Zeichenſtelle aufgeführt iſt? Aber Aetienverkauf 


Schmalz 
8 Wilcox) 9% C., Speck (ſhort clear) 8½ O. 
Getreidefracht 7½. f 


Drodurtenmürkte. 


Königsberg, 5. Octbr. (v. Kortatind & Grothe.) 


Muscovados) 8%, Kaffee (Rio⸗) 19%, 


Weizen Fr 1000 Kilo hochbunter 1228 und 122/38 


keine Solidarität mit 204,75, 124/547 207, 125/68 und 1274 211,75, 126/78 


221,25. 1238. 215,25, 220, 1307 230,50, 1325 
223,50 K bez., bunter 194/58 174, 1258 203,50 . 
bez, rother 1247 207, 1258 203,50, ruſſiſch. 120/18 
190, 0, 193/48 16475, 1254 205,75, 126/78 214. 
1278 211,75, 1288 202,25, 213, 218,75 K bez. — 
Roggen Pr 1000 Kilo inländiſcher 121/28 136,25, 


ruſſ. 255.50 K. bez. — Spiritus Fer 10 060 Liter pi 
ohne Faß in Poften von 5000 Liter und darüber, loco 
50 K. bez., 1. Hälfte Oct. 49% A Br., 49%. & Gd., 
Oetbr. 49% M. Br., 49 K. Gd., November 29 M Br., 
48% & Gd., Octbr.⸗März 50 K. Br., 49 K. Gd., Früh⸗ 
jahr 51%, „A. bez. 

Stettin, 5. October. Weizen Jar October 219,00 *. 
de Octbr. Novbr. 212,00 K., Fer Frühjahr 209,00 
A — Roggen der Octbr.⸗Novbr. 136,00 K., Pe Novbr.⸗ 
Dezbr. 137,50 M, 7er Frühjahr 141,50 
Hafer Pr Frühj. 146,00 . — Rüböl 100 Kilogr. 
Ir October 74,00 Al, Ne October⸗Novbr. 73,00 ., Fer 
April⸗Mai 72.50 . — Spiritus loco 48,00 M, or 
October 48,00 M, Ye Octbr.⸗Novbr. 47,60 M, Per 
Frühjahr 50,30 K. — Rübſen Yr October 346,00 A 
— Petroleum Ye October 14,50 . 5 

Berlin, 5. Oct. I Originalbericht von E. Faltin. 
Aus Anlaß der wiederum matt lautenden auswärtigen 
Berichte verlief unſer heutiger Markt in allen Artikeln 
in flauer Stimmung, wenngleich Umſätze durchweg un⸗ 
b deutend blieben. — Weizen hatte keine beſondere Frage, 
im Gegentheil machte ſich für Wintermonate und Früb⸗ 
jahr ein dringendes Platzangebot geltend, während Herbſt 
bei uncontractlicher Kündigung und fehlenden Abgebern 
beſſere Tendenz zeigte, die aber weniger in den Preiſen 
als in der Stimmung Ausdruck fand. — Roggen loco 
ſehr ſtilles Geſchäft, Termine verloren im Werkhe durch 
Platzrealiſationen, welche von ruſſiſchen Commiſſionären 
in Deckung aufgenommen wurden. — Rüböl weniger 
begehrt und matter, ohne flau zu ſein. — Spiritus faſt 
geſchäftslos, ein kleines Angebot genügte Preiſe zu deücken. 
— Petroleum beſſer bezahlt. — Roggenmehl matter. — 
Weizen 7. 1000 Kilo, gekündigt 7000 Ttr., Kündigungs⸗ 
preis 225 K, loco 205— 262 & nach Qualität, gelber 
ſchleſiſcher und märkiſcher 219—227 & ab Bahn bez., 
Fe Oct. 224½ — 223 ½ — 224 M bez., er Oct.⸗Novbr. 
211½% M bez., 7 Nopbr.⸗Dezbr. 209—208 A bez., r 
April⸗Mai 1875 208 ½ — 206 ½ M bez. — Roggen r 
1600 Kilo, gekündigt 9000 Ctr., Kündigungspreis 140 
A, loco 138—158 K vach Qualität, alt ruſſiſcher 138— 
139 M ab Kahn bezahlt, neuer inländiſcher 151—156 
M ab Bahn und Kahn bez., Ye Octbr. 140-139 K 
bez., e Octbr.⸗Nov. 140—139 M bez., er Nopbr.⸗ 
Dezbr. 1411, 140% & bez., er April⸗Mai 1878 145% 
—144 K. bez. — Rübbl 7 100 Kilo mit Faß, gekündigt 
— Ctr. Kündigungspreis — M, loco mit Faß 77 K, 
loco ohne Faß 75,5 A, r Oct. 75,3 K bez., Per 
Oct.⸗Nopbr. 73,5 & bez., Ir Nov.⸗Dez. 73,2 K bez., 
Ar April⸗Mai 1878 73,2—73 1 A bez. — Spiritus 
var Ln c mit Faß, gek. 10 000 Liter, Kündigungs⸗ 
preis 497 ., Per Octbr. 49,8 49,7 K bez., Jer 
Oct.⸗Nov. 48,8—43,6 „ bez, Pr Nov.⸗Dez. 48.8— 
48,6 K. bez., er April⸗Mai 1878 51,2—51—51,3 A. 
bezahlt, der ohne Faß 49,5 A bez. — Petroleum Ye 
169 Kilo mit Faß, gekündigt 125 Ctr., Kündigungs⸗ 
preis 9,8 K, ion 32 A, Per October 29,5— 29,7 
— 29,6 l. bez., % Oct.⸗Nov. — M, der Nov.⸗Dezbr. 
30 6--31—30,6 M. bez, die Dez.⸗Jan. — A. bez., dee 
April⸗Mai 1878 — A — Oelſaaten er 1000 Kilo, 
Winter⸗Raps 310—330 K., Winter⸗Rübſen 310325 
A. — Weizenmehl ine. Sack r 100 Kilo loco 
Ny. 00 33—31%½ A, No. 0 31 29½% , No. 0 
and 1 29 —27½ A. — Roggenmehl incl. Sack Pe 
100 Kiko loco No. 0 24 —22 M, No. 0 und 1 21— 
19% A, Yr Oct. 20,15 — 20,10 & bez., der Octbr.⸗ 
Novbr. 20,10 — 20 K. bez., r Novbr.:Dezbr. 20,10 
— 20 . bez., Yr Dezbr.⸗Januar 1878 20 10— 
20 M bez., r Jan.⸗Februar 1878 20,1520, 10 
A. bez., 7e Februar⸗März 1878 20,15 20,10 . 
bezahlt, i April⸗Mai 20,15 — 20,10 &. bez. 


Meteorologiſche Depefije vom 5. October. 


f 5 8 Uhr. Barometer. Wind. Wetter. Temp. O. Bm 
— Middl Uplanb 6%, mibbl. Orleans 695. 8 Aberdeen .. 771,4 ftille [wolkig 11 110 
Paris. 5. Oktober (Schluß bericht) 37. Rente g Copenhagen 777.20 mäßig wolken 6,0 
68.90. Anleihe de 1872 104,90. Italieniſche pet. 8 Stockholm 7789. — ſtille ebel 2,9 
Rente 70,65. Deſterreich. Goldrente 63,50. Italieni⸗ 8 Haparanda 776.3 SW leicht bed 44 
che Tabaks + Obligationen —. „Franzosen 581,25, 7 Petersburg. . 7795 — ſtille heiter — 32 
Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 162,50. Lombardiſche 7 Moskau 774.6 NN ſtille wolkig — 0,4 
Prioritäten 224,00. Türken de 1865 10,15. Türken Bi 7 99 SEO frifd Ba 139 2) 
de 1869 49, 00. Türkenlooſe 33, 25. Credit mo⸗ 7 Brem 770,18 leicht wolken 11.013) 
bilier 152, Spanier exter. 12%, do. inter. 11%, Suez⸗ 128 773.4 Odo ſtille heiter 108 
canal⸗Actien 691, Banque ottomane 362, Gocidte ge⸗ 775.7 ON leicht wolkenl“ 6,7 5 
nerale 475, dét., Credit foncier 653, neue Egypter 170 [ol burg 776,0 NO file wolken! 74 5) 
Wechſel auf London 25,20. — Ruhig, Schluß en. „ 8 Swinemünde. [775,6 SSd fille heiter 5,2 
Paris, 5. Oktober. Probuctenmarkt. Weizen 8 Neufahrwaſſer 776.80 — fille heiter 350 
ruhig, rt Oct. 32,00, Ir Nopbr.⸗Dez. 32,00, Per 77780 ſchwach wolken 08 6 
Nov. ⸗ Febr. 32,25, Jr Jauuar⸗April 32,50. Mehl 770.8 WSW mäßig Nebel 74 
behpt., 7 Oct. 69,00, er Nov. Der. 69,25, der Nov.⸗ 7 Crefeld 772.0 NO ſchwach h. bed. 9,11% 
Februar 69,75, Per Jan.⸗April 70,25. Rüböl behpt., 7 Karlsruhe 1 769,8 NO leicht bed = 78 N 
zr Octbr. 102,50, Dar Novbr. 103,50, Pr Dezbr. 7 Wiesbaden . — NO mäßig h bed 100 
104,00, er Jan., April 103,75. Spiritus behpt., er 773,9 ONO mäßig bed. 9,910) 
Oktbr. 62,25, ar Jan. April 63,5. „„ b e 769,05 mäßig Nebel 41 
Petersburg, 5. Oktbr. (Schluß courſe.) Lon⸗ 774.2 N00 leicht bed 70 1) 
doner Wechſel 3 Monat 24¼z8. Hamburger Wachſel 7741 leicht h bed 30 15 
3 Mon. 204%. Amſterdamer Wechſel 3 Mon 120%. 768,4 W leicht wolkig 8.7 
Fariſer Wechſel 3 Plongt 250. 164er Prämien. J Breslau . 773,2 0Nd leicht beiten 661) 


Anleihe (geftplt.) 207. 1866er Prämien⸗Anl. (geſtplt.) 
03. ½ Impeérials 8,28. Große ruſſiſche Eiſenbahn 
217. Ruſſiſche Bodencredit Pfandbriefe 117¼½. 
Antwerpen, 5. Oktbr. Getreidemarkt 
Schlußbericht.) Weizen ruhig. Roggen unverändert. 
afer ſtetig. Gerſte feſt. Petroleummarkt. 
(Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 36 bez. 
und Br., dir Oktbr. 34½ bez., 35 Br., 7er Nobbr. 35 
Br., Kr Dez. 35 Br., der Febr. 34 Br. — Ruhig. 
Newyork, 4. Oetbr. (Schlußcourſe.) Wechſel auf 
London in Gold 4 D. 81 C., Goldagio 2, 5/20 Bonds 
de 1885 —, do. Set fundirte 106%, 5/0 Bonds 
Yr 1887 107%, Eriebahn 11%, Central⸗Pacific 105, 
Newyork Centralbahn 104%. Höchſte Notirung des 
Goldagios 3, niedrigſte 2%. — Waarenbericht. 
Baumwolle in Newyork 11½, do. in New⸗Orleans 
11, Petroleum in Newyork 15½, do. in Philadelphia 
15%, Mehl 5 D. 75 C., Rother Winterweizen 1 D. 
45 C., Mais (old mixed) 58 C. Zucker (fair refining 
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) See ruhig. ) Seegang mäßig. ) Seegang 
leicht. ) Thau. 5) Neblig. 6) Thau, See ruhig. 
7) Reif. 9) See ſehr ruhig. ) Thau. 10) Nachmittags 


Regenſchauer. 11) Abends regneriſch. 12) Vormittags 


Regen. 13) Nachmittags Regen. 

In ganz Europa, beſonders aber in Schottland 
und an der Oſtſee ift das Barometer geſtiegen und hat 
in ganz Skandinavien. Norddeutſchland und Weſt⸗ 
rußland einen ungewöhnlich hohen Stand erreicht. 
Ueberall berrſcht ruhiges Wetter, an der deutſchen Küſte 
mit öſtlichen, im Weſten am Ocean mit ſüdlichen 
ſchwachen Winden. Die Temperatur iſt in Oſtdeutſchland 
und Polen geſunken, fonft wenig verändert. Nachtfröſte 
haben in Oſtpreußen ſtattgefunden, Warſchau und Wilng 
hatten noch um 7 Uhr Froſt. In Norddeutſchland iſt 
der Himmel größtentheils aufgeklärt, im Rheingebiet 
berrſchten am Morgen an vielen Orten Nebel, 
Deutſche Seewarte. 


PER: 
2 


1 
— 
* 

* 


raumt, wozu ich Kaufluſtige hiermit einlade. 


hte Anſprüche noch nicht angemeldet haben, 


Berliner Fondsbörse vom 5. Oetsber 1877. 


in ſehr engen Grenzen, nur ungariſche Werthe waren | Saft 


vernachläſſigt. 


Die heutige Börſe war wiederum durch eine inten⸗ 
zum 


five Geſchäftsloſigkenn ausgezeichnet, und es ſind kaum 
einige vereinzelte Papiere zu nennen, in denen ein nur 
einigermaßen regerer Verkehr ſtattgefunden hatte. Unter 
dieſen Umſtänden nahm natürlich auch die Tendenz 
keinen beſtimmten Ausdruck an. Für die internationalen 
Speculationspapiere waltete eine matte Stimmung vor, 
öſterr. Creditactien gingen unter kleineren Courseinbußen 
mäßig um uud Lombarden blieben wie geſtern total 
. SS mm nr Da u er m m Sn m mm ug 


Grade in den Verkehr gezogen. 


Franzoſen veiflanten ſich namentlich 
Schluß ziemlich ſtark; als Motiv wird angeführt, 
daß die Geſellſchaft unter der Nichtbezahlung der {u 
mäniſchen Zinſen zu leiden haben dürfte. Die öſter⸗ 
reichiſchen Nebenbahnen wurden nur in geringerem 


im Allgemeinen matt. Die localen Speculationspapiere 
mußten ſich kleinere Coursreductionen gefallen laſſen. 
Der Verkehr in auswärtigen Staatsanleihen hielt ſich 


Die Stimmung war 


begehrt und anziehend. V 
vente lebhafter um, Italiener vernachläſſigt. Ruſſiſche 
Werthe wenig feft und in den Notirungen rückgängig, 
beſonders waren Prämienanleihen offerirt. Nur Bahnen 
erhöhten die Notiz Preußiſche Fonds ſchwach im Ver⸗ 
kehr. Prämienanleihe anziehend. Andere deutſche Staats⸗ 
papiere unbelebt. Eiſenbahnprioritäten ſtill aber feſt. 
Auf dem Eiſenbahnactienmarkte ſtagnirte der Verkehr 


Von öſterr. Renten ging Gold⸗ 


7 Zin en vom Staate gerantirt. 
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RETTEN 


und Vorſchläge über die Beibehaltung 
dleſes Verwalters, oder die Beſtellung eines 
andern Verwalters abzugeben. 

Allen, weise vom Gemeinſchuldner etwas 
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in 
Beſitz oder Zewahrſam haben, oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts au denſelben zu verabfolgen oder zu 
zahlen; die nehr von dem Beſige der Ge⸗ 
Zenſtende bis zum 10, Novbr. 1877 ein⸗ 
ſchließlich dem Gerichte oder dem Ver⸗ 
solter der Maſſe 


„Mittwoch, den 10. October 1877, Vor⸗ 

mittags 11% Uhr, follen hier 
4335 Kilo Lederbauchtheile, 

welche durch den Zuſchnitt von braunen 
Blanklederhäuten entftanden find, im Wege 
der öffentlichen Submiſſion in 17 Looſen 
a 255 K. an den Meiſthietenden verkauft 
werden. — Kaufluſtige wollen ihre poftmäßig 
verſchloſſenen, mit der Aufſchrift: 

„Gebote auf Lederbauchtheile“ 
verſehenen Offerten bis zum genannten Ter⸗ 
mine portofrei einſenden. 

Die Bedingungen, von welchen auf Ver⸗ 
langen Abſchrift gegen Kopialienge ühren 
unfrankirt überſandt wird, liegen zur Einſicht 
hierſelbſt aus. 

Danzig, den 6. September 1877. 
Königliche Direction der Artillerie⸗ 

Werkſtatt. 


Br Verkaufes des auf hieſiger Speicher⸗ 
inſel an der neuen Mottlau sub No. 21 M 
des Grundbuches belegenen umzäumten Hof⸗ 
platzes, welcher ſich beſonders zur Kohlen⸗ 5 


lagerung eignet, habe ich im Auftra zilh. 
ilh. 


Eigenthümer, Schiffsbaumeiſter Joh. 
auf den 17. October c. Vormittags 
10 Uhr 


Rechte, eben vahin zur Concursmaſſe abzu⸗ 
liefern. Pfaudeingaber oder andere mit den 
ſelben gleich erechtigte Gläubiger des Ge⸗ 
meinſchuoners haben von den in ihrem 
Beſitze befisdlichen Pfandflücken uns An⸗ 
zeige zu machen. (6689 


Bekanntmachung. 


Klawitter'ſchen Erben einen Termin 


in meinem Bureau Hundegaſſe Nr. 63 anbe⸗ 


Die Verkaufsbedingungen können täglich 
Vormittags 9—1 Uhr in meinem Bureau R 
eingeſehen werden. 

Danzig, den 27. September 1877. 

Breitenbach, 
Juſtizrath. 


Bekanntmachung. 


In dem Concurfe über das Vermögen 
des Kaufmanns Jacob Wiebe zu Caldowo 
iſt zur Anmeldung der Forderungen der 
Concursgläubiger noch eine zweite Friſt bis 
zum 15. October d. 5. einſchließlich feſt⸗ 

eſetzt worden. Die Gläubiger, welche 


(5363 
Ich wohne jetzt Laugen⸗ 


werden aufgefordert, dieſelben, ſie mögen markt 17. 
rde 7 5 
bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem Joseph Lesser. 
dafür verlangten Vorrecht bis zu dem ge- „„ nn 
dachten Tage bei uns ſchriftlich oder zu FE .. 
e r ff b a 1 4 1 
er Termin zur Prüfung aller in der 8 | 

Zeit vom 11. Auguſt er. bis zum Ablauf re 2 IEWE 9 
i 1 Brit angemeldeten Forderungen American Dentist 
iſt au | 

den 23. Oetober 1877, 

Vormittags 11 Uhr, 

vor dem Commiſſar Herrn Kreisgerichts⸗Rath 
Krebs im Terminszimmer No. 4 anberaumt, 
und werden zum Erſcheinen in dieſem Ter⸗ 
mine die ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, 
welche ihre Forderungen innerhalb einer der 
Friſten angemeldet haben. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer An⸗ 
lagen beizufügen. Er 

Jeder Gläubiger, Dit nicht in un: 
fern Amtsbezirke feinen Wohnſitz hat, muß 
bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen 
am hieſigen Orte wohnhaften oder zur 
Praxis bei uns berechtigten auswärtigen Be⸗ 
vollmächtigten beſtellen und zu den Acten 
anzeigen. i 

enjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechts⸗Auwalte Juſtiz⸗ 
räthe Hartwich, Bank und Pickering hierſelbſt 
zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Marienburg, den 27. September 1877. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 


Concurs⸗Eroöffnung. 


eee Gericht zu 


. — 


K 


Anſichten bon Danzig 
empfiehlt in größter Auswahl die photo: 
graphiſche Auſtalt von 

A. Ballerstaedt, 
7573) Langgaſſe 15. 


Meerzwiebel-Pasta 
Ratten ⸗ und Mäuſegift, 


nur giftig für Nagethiere, empfehlen die 
½ Büchſe zu 1 . 50 2, die % Büchſe zu 
75 H. Gebrauchsanweiſung liegt bei; prompte 
Verſendung durch die Poſt. (6555 
(6637| EC. Techmer, O. Krieger, 
Apotheler in Elbing, Apotheker in Elbing, 
Junkerſtr. 22. Alter Markt 16. 


1 Dr. Pattison's 
onitz. 8 0 
den 5. a 177. Nene 9% Uhr. Gichtwatte 


Ueber das Vermögen des Kaufmanns lindert ſofort und heilt ſchnell 
ermann Meyer hierſelbſt iſt der kauf⸗ 31 1 5 : 
. Concurs eröffnet und der Tag all 0 e e 
der Bahlungseinftellung auf den 4. Octo⸗ und 32 0 fa eg: b Simons 
ber feſtgeſetzt jegicht, Glieberreigen, Nicken und L 
Zum einfiweiligen Verwalter der Maſſe Kniegicht, Gliederreißen, Rücken⸗ und Len- 
iſt der Gerichtsſecretair Bartikowski beftellt, den ge Magen benen (6673 
Die Gläubiger des Gemennſchuldners W. Fe Sure Yoeale No. 39. 
werden un 15 der abs Rich. Lenz, Brobbäntengafle 43. 
den 222 1 Ubr 7 11 gebrannten schwedisch. 
f No. 10 des Ge⸗ ‚Kalk oferirt billigst die Kalkbrennerei 
in dem Verhandlungezi 1 bei Legan. Bestellungen werden angenommen 
richtsgebäufes vor dem gerichtlichen Co Breitgasse 16, und Langgasse 38, 2 Tr. h. 


iſſ deren Kreisgerichtsrath Quedenfeldt 
1 2 1 ne FE Erklärungen 6506) . He Bomansky Mae. 


5 Anzeige zu machen, 
und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen! 


C. Kaufmann, 
Marlenburg, 


empfiehlt fein Lager aller Sorten guter Glaes⸗ und 
hochgeſchätzten Publikum ganz ergebenſt. 

Muſter von wildledernen Reitbeinkleidern 
Beſtellungen darauf prompt ausgeführt. 


93 


effectuiren zu können. 


Bruſt⸗, Hals. ER 


6270) 


damit ich in den Stand 


1 Mk. Rabatt. 


Theodor 


Conditorwaaren⸗ und 


BE 


Chester-Kaese, 
primissime Qualität, 


Neufchatel-Kaese, 
Roquefort- do. 
Troyes- do. 
Mont-d’Or do. 


Holmer Sahnenkäse 
Smpfiehlt 


J. G. Amort. 
Langgasse 4. 
Italienische Maronen, 
Teltower Rübchen, 


Magdeburg. Sauerkohl,“ 


Preisselbeeren, 
Grünbgr. Weintrauben, 
Malaga- Weintrauben, 


Orange- Marmelade 
empfiahlt 


J. G. Amort. 
Langgasse 4. 


(6646 


Teltower 
Delicatess-Dauer- 
Rübchen 


empfiehlt 


Gustav Seiltz, 


Hundegaſſe 21. (6668 


100 Schafe 


verkäuflich in Kamlau bei Neuſtadt. 


daſelbſt wird ein gut erhaltenes zweiſpänniges Uebernahme 


Roßwerk 
zu kaufen gewünſcht. (6512 
Din Hofplatz zum Holz⸗ u. Kohlen⸗ 


Geſchäft wird von gleich zu miethen Fur 


geſucht. Adreſſen werden unter 6579 in der 
Exp. dieſer Ztg. erbeten. 


Danzi er 
400 Kreis-Dbligationen 


in Abſchuitten von 200 bis 2000 Ma k, 
zinsbar 1/1. 


empfehlen wir als ſolide Capitalsanlage. 


Baum & Liepmann, 


Langenmarkt No. 18, Danzi 


ch bitte meine auswärtigen und hiefigen Kunden, mir ihre Aufträge auf meine 2 
vorzüglichen Thorner, Berliner, Baſeler, Nürnberger, Pariſer, 2 
9 Pfefferkuchen, ſowie Weißzeug in glänzender Auswahl recht bald einſenden zu wollen, 
B geſetzt bin, bei heraunahender Weihnachtszeit p-ompt 
5 Wiederverkäufer erhalten bei Entnahme von 3 Mk. 


Heil. Geiſtgaſſe 24 und Langga 


11 Steinbutten, Karpfen, Heche, Aale ꝛc. 
fäßchen, Aalroulade, Aal i. Gelee, Bratheringe, 


ruß. Sardinen u. Anchovis in kl. Tonnen, 
Spickaale, Caviar verſendet unter Nachnahme 


Eben⸗ baren Bedingungen zu pachten, und ſind zur 


ante Scanfpieler- 
Geſellſchaft 


kann auf einige Wochen in einer kleinen 
Provinzialſtadt Vorſtellungen geben. Wo? 
fügt die Exp. d. Zig unter 6581. * 
F mein Manufactur⸗, Tuch⸗ un 
Herrengarderoben⸗Geſchäft ſuche ich 
von ſofort oder vom 1. Januar 1878 einen 


Lehrling. 
Berthold Liebert, 


Stolp i. Pomm. (6507 


Die Inſpektorſtelle 


zu Steffenswalde, Kr. Oſterode, 
en ſofort durch einen nüchternen 
tüchtigen Beamten zu beſetzen. 
N Bun Gehalt 540 Mk. Perſönliche 
ildleder⸗Handſchuhe einem Vorſtellung Bedin ung. (6554 


liegen ſtets zur Anſicht und werden 8 8 das Comtoir eines hieſigen bedenten⸗ 
(6485 


Eine 


und 1/7., 


Bankgeſchäft. 


Hondschnh⸗ Fabri 


den Geſchäftes wird ein 
Lehrling 
Eine bre e nter Nb. 6858 
F e be er 


Preuß. Holländer 


Apotheker! 
Beoker. in einem bath terieh rling 
fe 82 (Oommanbit) Meinhold, 


Marienburg. Rentier. 


Zieglermeiſter 


für Rinsofenziegelei geſucht. Meldungen 
mit Abſchrift der Zeugniſſe erbeten Ae 
6636 in der Exp. d. Ztg. 


Eine lüchtige Directriee 


(6632 


a Star, 


eichſelneunaugen in ½ und % Schock 


Brunzen’s ſuc N eines Putzgeſchäfts, 
Seefiſch⸗ Handlung. (642 6566) C. 85 Neumann, Putzig. 

8 in gewandter Commis ſucht in einem 

Bierluftdruck= E größeren Materials, le Geſchäſt 


ein Engagement. Offerten unter N. P. an 
die Exped. d. Oſtbahn in Marienwerder. 


Eleven⸗ 
Stelle⸗Geſuch. 


Ein junger Mann, der die Landwirthſchaft 
erlernen will, ſucht eine Stelle als Eleve. 
Reflectanten werden gütigſt gebeten, Ein⸗ 
tritt und Dauer der Lehrzeit anzugeben. 
Gef. Adreſſen beliebe man unter 6692 in 
der Exp. d. Ztg. einzureichen. 


Für Schülerinnen 


iſt eine gute Penſion bei einer gebildeten 
Wittwe, ſowie Beanlichfigung bei den Schul: 
664 


Apparate. 


Durch Einrichtung einer Klempnerwerk: 
ſtätte mit Maſchinen nenefter Conſtruction 
bin ich den Stand geſetzt, nicht nur Appa⸗ 
rate jeder Conſtruction in kurzer Zeit 
aufzuſetzen, ſondern auch etwa vorkommende 
Reparaturen ſelbſt an von mir nicht aufge⸗ 
ftellten Apparaten ſchleunigſt auszuführen. 

Beſtellungen werden entgegengenommen 


Emil A. Baus, 


5 Gr. Gerbergaſſe 7 
und in der Werkſtatt 


6330) Ill. Damm 17. 


wei i nel uten, arbeiten Zwirngaſſe 2. 2 - 0 3 
a we Ss 955 A erſtere 12 Penſionäre Feunb Aufn. 


Adr. u. Beding. i. d. Exp. d. Ztg. u. 6660. 
Steindamm Nr. 17 iſt eine neu de⸗ 
corirte 


herrſchaftl. Wohnung, 


beſtehend aus 7 Zimm., Küche, Kell. ꝛc. 
zu vermiethen. Näheres daſelbſt im 
Comtoir. f 


Zur Enthüllnngsfeier 
es Denkmals Friedrich d. Gr. 
zu Marienburg. 
Dies Bild enthüllt zeigt uns den größten Helden, 
Den Einzigen als Menschen und Monarch, 
Den großen Friedrich, um uns zu melden, 
Daß ſeine Hülle auch, ein großes Herze barg, 
Daß e Geiſt, mit deutſcher 
illenskraft, 
Bei ſeinen Enkeln hier, noch immer Großes ſchaft. 


So ſtehe Denkmal hier, im 1 
Ein deutſches Denkmal, deutſchem Völkerglück, 
Und meld’ der Welt, in Deutſchland jedem 
Der gez Fes bruch es dem d ch zurück 
3 er große Fritz bracht es dem Reich zurück, 
erforderlich. Steh in Marienburg, ſteh' hier ſo hoch und hehr 
6363 Dem Hohenzollern Hort, dem Hort vom Fels 


er. 
Wenſorra⸗Schüddelkau. 
Verantwortlicher Redacteur H⸗ Röckner, 


Druck und Verlag von A. W. Kafem ann 
in Danzig. 


tragend) 9½ reſp. 4% Jahr alt, 5“ 2“ 
groß, ſowie 


1 Halbverdeckwagen und 


1 Schlitten 
ſtehen zum Verkauf. Auf Anfragen ertheilt 
nähere Auskunft (6631 
horspecken, 
Mühlbanz bei Bahnhof Hnhenftein, 


1500 Ctr. Eßkartoſfeln 


ſind zu verkaufen. Näheres bei Seil 
eil. 
6665) A. Helm, Geitg 25. 


Guts⸗ 
Verpachtung. 


„„Ein Gut von 19 Hufen culmiſch, zur 
Hälfte Weizenacker mit guten Wieſen, ½ 
Stunde von der Stadt u. Eiſenbahn gelegen, 
iſt auf viele Jahre unter ſehr annehm⸗ 


bis 12.000 
Näheres ertheilt 


Th. Kleemann, 


Danzig, Brodbänkengaſſe No. 33. 
Aufnahme schulfähiger 
Knaben v. 6—15 Jahren ist bereit 
E, Fisch, Ankerschmiedeg. 3, l. 


